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Thronrede des Kaisers.
D ,e  heute von S r .  M a je s tä t dem K a iser im  weißen 

« a a le  des königlichen Schlosses zu B e r l in  gehaltene T hron - 
ede w ir f t  zunächst einen Rückblick a u f die G ro ßth aten , 

5  besonders durch B ism arcks M itw irk u n g  die 
Dchaffung des deutschen Reichs ermöglichten, schildert 
1 odann dankbar die bisher erzielten E rfo lg e  und die dadurch 
erreichte Machtstellung des Reichs. S e . M a je s tä t gelobt 
neuerdings, dem V o rb ild e  seines G ro ß v a te rs  nachzueifern, 
und fordert das gesammte V o lk  aus, unter Hintansetzung  
brennender P arte iin te re ffen , in  gemeinsamer A rb e it  die 
G ro ß e  und das G lück des geliebten V ate rlan d es zu fördern. 
Geschieht dies, so w ird  auch fernerh in  der Segen des 
H im m els  nicht fehlen. D a n n  werden w ir ,  w ie in  jener großen 
Z e it ,  geeint allen A n g riffe n  a u f unsere Unabhängigkeit 
begegnen können und das deutsche Reich w ird , w eit entfernt 
davon, eine G e fa h r fü r  andere S ta a te n  zu sein, begleitet 
von der Achtung und dem V ertra u e n  der V ö lk e r nach wie 
vo r eine starke Friedensstütze bleiben.

Kaiserliche Knaden-Hrlaffe aus A n laß  der25jährig«n 
Suöelfeier der Wiederaufrichtung des deutschen 

Weiches.
Eine heute erschienene Extraausgabe des „Retchsanzeigers" 

veröffentlicht zunächst eine kaiserliche Amnestie fü r alle bis heute 
zu Freiheitsstrafen bis sechs Wochen und Geldstrafen bis l  50 Mark 
rechtskräftig Verurihetlten. Ausgeschlossen sind Haftstrafen, sofern 
ßugleich ^ f  Ueberwetsung an die Landespolizeibehörde erkannt 
! - E in gleicher Erlaß g ilt fü r Elsaß - Lothringen. Sodann 
^ Ig t ein Gnadenerlaß fü r die kaiserliche M arine , gleichlautend 
m it dem gestern vom „V o rw ä rts "  publizirten Gnadenerlaß fü r 
b>e preußische Armee, der im  „Relchsanzeiger" fehlt. Außerdem 
« läß t Se. Majestät der Kaiser einer größeren Anzahl Personen 
bie ihnen zuerkannten S trafen wegen Majestätsbeleidigung und 
^egen Beleidigung von M itgliedern des Königshauses. Sodann 
^ lg t  eine Urkunde betreffend die S tiftu n g  eines neuen Ordens 
Unter der Bezeichnung „ W  i l  h e l  m S o r d e n " , der an alle, 
welche hervorragende Verdienste um die W ohlfahrt und die 
Veredelung des Volkes, besonders aus sozialpolitischem Gebiete, 
auszuweisen haben, verliehen w ird. Diesen Orden erhielten 
bereits die regierende Kaiserin, ferner die Kaiserin Friedrich, 
Fürst Bismarck, die Großherzogin von Baden, Finanzmtnister 
M iguel, HandelSmtnister von Berlepsch, Professor Hinzpeter, 
Pastor Bodelschwingh, G räfin  Waldersee und F re ifrau von 
S tum m . Gleichzeitig w ird bekannt gegeben, daß der Kaiser ein 
gnädiges Handschreiben an Fürst Bismarck richtete, worin Se. 
Majestät dankend dessen Verdienste um die Wiederaufrichtung 
des deutschen Reiches anerkennt und zur bleibenden Erinnerung 
daran bestimmt, daß des Fürsten Bismarck lebensgroßes 
B tldn iß  einen Ehrenplatz rm Reichskanzlerpalais erhalten soll. 
Schließlich folgen zahlreiche Ordensverleihungen.

Wolitische Tagesschau.
W ie der Pariser „F igaro" meint, habe K a i s e r  W i l 

h e l m  bet seinem Telegramm an den Präsidenten Krüger das 
Z ie l tm Auge gehabt, ein herzliches Einvernehmen mit Holland 
hecbt»zusühren und die Heirath eines deutschen Prinzen m it der 
Königin W ilhelmtne anzubahnen.

D ie von London aus in nicht undurchsichtiger Absicht ver
breitete Nachricht, der deutsche Botschafter G ra f H a t z f e l d t  
beabsichtige, sich aus Gesundheitsrücksichten aus dem diplomati
schen Dienste zurückzuziehen, entbehrt der „Post" zufolge der Be
gründung. Ebenso ist es unzutreffend, wenn dem diesseitigen 
Vertreter bei der brasilianischen Regierung, D r. Krauel, der 
gegenwärtig hier weilt, der Wunsch zugeschrieben wird, auf seinen 
Posten nicht zurückzukehren. Eine höhere Stelle im auswärtigen 
Amte, für die er angeblich destgnirt sei, ist zur Zeit nicht frei, 
es fehlt auch für unterrichtete Kreise an jedem Anhalt dafür, 
daß sie in absehbarer Zeit frei werden dürfte.

D ie  L e b a u d y ' s c h e  K o r r u p t t o n s a f f ä r e  führt 
in P a r i s  fortgesetzt zu neuen Verhaftungen. Vorgestern wurde 
der Journalist Des-Perriöces infolge der Entdeckung von Briefen 
verhaftet, in denen er Lebaudy droht, gewisse Vorkommnisse bei 
Pferderennen zu enthüllen; er soll von Lebaudy in zwei Fällen 
15 000 Franks erhalten haben. Der „Köln. Ztg." zufolge er
schienen gestern M ittag , als eben der Untersuchungsrichter Meyer 
sich anschickte, zum Frühstück zu gehen, bei ihm mehrere m it dem 
Nachrichtendienst im Kriegsmtnisterium betraute Offiziere und 
beriethen m it ihm fast zwei Stunden. Gegenstand der Berathung 
soll Herr Rosenthal-St. Core gewesen sein. D er „M a ttn "  kon- 
statirt den plötzlichen Stillstand der Untersuchung gegen S t. 
Cöre und spricht die Vermuthung aus, dieser Stillstand sei 
durch höhere Einflüsse herbeigeführt worden. Der Deputirte B e n y  
beabsichtigt, darüber zu inierpelltren.

D ie „T im es" melden aus K o n s t a n t i n o p e l :  Ei n 
B r i e f  d e r  K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  a n  d e n  S u l 
t a n ,  welcher in herzlichster Form abgefaßt ist, drückte den tief 
empfundenen Wunsch der Königin aus. daß die unglücklichen 
Verhältnisse im türkischen Reiche, welche auf das englische Volk 
so betrübend wirkten, ganz beseitigt werden möchten und an 
deren Stelle eine innere Harmonie und W ohlfahrt treten möge, 
an welcher alle Völker sich erfreuen könnten.

V o r seiner Abreise aus S o fia  am Dienstag M ittag  ist dem 
P r i n z e n  F e r d i n a n d ,  wie die „Frankfurter Ztg." aus 
Belgrad hört, ein Telegramm direkt vom Zaren zugegangen. 
Ob es sich hierbei um eine Erwiderung von Glückwünschen, die 
der P rinz telegraphisch zum griechischen Neujahr nach Peters
burg sandte oder um einen anderen In h a lt  handelt, ist nicht 
bekannt. Der P rin z  äußerte nur, er wünsche, die Depesche noch 
einige Tage geheim zu halten; er betrachte ihren Empfang aber 
als ein glückliches Omen der anzutretenden Reise.

W ie die „Agenzia S tefani" aus M a s s a u a h  unter dem 
16. ds. meldet, bestätigten Nachrichten, welche aus verschiedenen 
Quellen dorthin an den General Lamberti gelangt seien, d e 
Vereinigung von 50 00  bewaffneten Personen in Ghedares; sie 
machten indessen bisher nicht den Eindruck, als wenn sie vor- 
marschiren wollten. I n  Kaffala herrsche vollkommene Ruhe; 
nichts deuie auf Bewegungen der Schoaner gegen Adua und den 
Bezirk Komailo hin.

D ie „ D a ily  Chronicle" meldet aus Esunku unter dem 15. 
d. M ts .: Neue Gesandte der A s c h a n t i s  m it vollständigem 
Beglaubigungsschreiben find von Kumaffi in dem englischen 
Lager in Ordasu angekommen. Die Gesandten erklärten die 
vollständige Unterwerfung der Aschantis und nahmen alle Be
dingungen Englands an. Der Feldzug gegen die Aschantis hat 
somit sein Ende erreicht.

D ie „T im es" melden aus K a p s t a d t  unter dem 15. ds. 
M ts .: S ir  H. Robinson telegraphiere an den Premierminister 
der Kapkolonte Sprtgg, daß Jameson und die Offiziere als Ge
fangene nach England geschickt werden würden, daß aber die 
Mannschaften von Jamesons Streirkraft, welche nicht in  S üd
afrika ansä'fig find, entlassen und per Schub in ihre Hetmaths- 
orte abgeführt werden würden. Das vorläufige Verhör der 
politischen Gefangenen beginnt in 14 Tagen.

K u b a  droht für den inneren Frieden Spaniens verhäng- 
nißvoll zu werden. I n  M adrid  treten die Krisengerüchte immer 
akuter auf. Sämmtliche, auch die ministeriellen B lätter be
zeichnen die Lage auf Kuba als trostlos und erachten die Ab
berufung des Marschalls Campos als bevorstehend. —  Nach 
einer Drahimeldung aus H a v a n a  lieferte eine spanische Ko
lonne mehreren Scharen der Aufständischen unter dem Befehle 
Lacret's ein Gefecht bei S an ta  M a ria  und brachte ihnen einen 
Verlust von 11 Todten bei. —  D rei Freibeuter, welche inter
essante Dokumente bei sich führten, wurden im Hafen von 
Havana verhaftet und an Bord des Kriegsschiffes „Oltvelte" 
gebracht.

Deutscher Weichstag
18. Sitzung vom 17. Januar 1896.

Die Berarhung des A n t r a g e s  Kani t z  wird fortgesetzt.
Abg. Fürst R a d z i w i l l  sprach Namens der Polen gegen den An

trag, indem er sich prinzipiell gegen Monopole wendete, wünschte aber, 
daß es auf anderem Wege gelingen möge, der Noth der Landwirthschaft 
zu steuern.

Abg. v. B e n n i g s e n  (nl.) erklärte, daß seine Freunde mit ganz 
vereinzelten Ausnahmen gegen den Antrag stimmen würden, und hoffte, 
daß damit dessen Schicksal für immer besiegelt sein werde. Schutz der 
Landwirthschaft sei nöthig, mit diesem Antrage werde aber nur der 
Sozialdemokratie in die Hände gearbeitet. M an  möge sich, statt durch 
die Agitation für diesen Antrag die Kräfte der bürgerlichen Klaffen zu 
zersplittern, zusammenthun, um gemeinsam mit der Regierung all die 
kleinen M itte l zu Gunsten der Landwirthschaft anzuwenden.

Der Präsident unterbricht mit Genehmigung des Hauses die Ver
handlung und ertheilt dem Reichskanzler das W ort zu geschäftlichen 
Mittheilungen.

Reichskanzler Fürst H o h e n  l o h e :  I m  Namen S r. Majestät des 
deutschen Kaisers lege ich dem Hause den Entw urf des bürgerlichen Ge
setzbuches vor. Dem Entwurf ist eine Denkschrift beigegeben, in welcher 
wichtige Bestimmungen des Entwurfes unter Vergleichung mit dem be
stehenden Rechtszuftande begründet und erläutert werden. Ein Einfüh
rungsgesetz mit einer Reihe allgemeiner Bestimmungen hoffe ich in den 
nächsten Tagen vorlegen zu können. M it  diesem bürgerlichen Gesetzbuche 
haben die verbündeten Regierungen eine Aufgabe erfüllt, welche auf 
einem gemeinsamen Beschluß der Regierungen und des Reichstages be
ruht und welche dieselben sich bald nach Aufrichtung des Reiches gestellt 
hatten. Hingebende Arbeiten, an welche sich auch weite Kreise des V o l
kes betheiligt haben, sind dazu nöthig gewesen. Dieses der ersten Begei
sterung des gemeinsamen Vaterlandes entsprungene Werk lege ich jetzt 
dem Reichstage vor, wo w ir die Erinnerungslage jener großen Zeit 
durchleben, der w ir die Errichtung des Reiches verdanken. (Bravo.) 
Getragen von der nationalen Idee, welche die Schaffung eines gemein
samen bürgerlichen Gesetzbuches begleitet, haben die verbündeten Regie
rungen das Ihrige  gethan, damit der Abschluß des gesetzgeberischen 
Werkes nicht durch Bedenken und Einzelwünsche verzögert wird. Wenn 
nunmehr der Reichstag mit dem gleichen Geiste an die Berathung heran- 
trttt, so möge dre Zeit dieser Gedenktage die Geburtsstunde des großen 
Werkes werden. So überreiche ich die Vorlage dem Herrn Präsidenten 
mtt dem herzlichen Wunsche, daß die Berathungen des Reichstages den 
Wünschen der Regierungen entsprechen werden, i Lebhafter Beifall.)

Präüdent Freiherr v. B u o l  erwidert, daß der Reichstag in keiner 
Welse weder die politische noch die nationale Bedeutung des Werkes, 
noch die juristischen Schwierigkeiten der Vorlage verkenne. Der Reichs
tag werde sicher bemüht sein, ohne Uebereilung und Verzögerung die 
ihm anvertraute Aufgabe zu Ende zu führen, die unserem Volke und 
Vaterlands zum Heile gereichen werde. Das gebe Gott!

Hierauf wird die Verhandlung über den Antrag Kanitz wieder auf
genommen.

Minister für LandwirthschafL Freiherr v. H ä m m e r s t  e i n  sprach 
mit großer Schärfe gegen den Antrag und dessen agitatorische Verwer
thung. Wer Wind säet, werde S turm  ernten. M an  möge an die 
Zeilen des Bauernkrieges denken; derartiges könne erzielt werden durch 
die Aufwerfung solcher gemeingefährlicher Probleme settens einer sog. 
konservativen Partei. Die Rede erregre auf der Rechten große Unruhe 
und stürmische Zwischenrufe.

Abg. H e r b e r t  (soz.) sprach sich gegen den Antrag aus, der anti- 
sozialistisch, weil zu Gunsten einer Klasse gestellt sei.

Nachträglich wurde Abg. K ö h l e r  (Ref.P.) wegen eines verletzenden 
Zwischenrufes während der Rede des Ministers von Hammerstein zur 
Ordnung gerufen. Der M i n i s t e r  erklärte noch, daß er nicht die kon
servative Partei, sondern die Agitation für den Antrag Kanitz habe 
treffen wollen.

Abg. Freiherr v. M a n t e u f f e l  (kons.1: Die Rede des Ministers 
hat uns auf das Schmerzlichste berührt. Auch nach der Einschränkung 
seiner Worte bleibt der Vorw urf bestehen, daß er die konservative P a r
tei, die den Antrag unterschrieben hat und vertheilt, als sogenannte 
Konservative bezeichnet und ihnen wahren Konservatismus abspricht. 
(Lebhafte Zustimmung rechts.)

Minister v. H a m m e r s t e i n  wiederholt, er habe nicht die konserva
tive Partei, sondern nur die Agitation treffen wollen.

Abg. v. K a r d o r f f  (R .P .): Wenn die Regierung will, so kann sie 
den Antrag durchführen. Bauern, Gutsbesitzer und Pächter sind in ein
zelnen Gegenden sämmtlich verschuldet; die Bauerngüter ganzer Dörfer 
sind subhastirt worden; das sind doch nickt vereinzelte Vorfälle. Die 
kleinen Handwerker sind aus guten Gründen Freunde und Anhänger 
des Bundes der Landwirthe; sie wissen, daß es ihnen zu Gute kommt, 
wenn der Bauer Geld hat. W ir haben ein so lebhaftes Interesse für 
die Boeren in Transvaal gezeigt; zeigen w ir nun auch mal Interesse 
für unsere B auern ! (Beisoll rechts.)

Nachdem noch der Abg. R i c h t e r  (sreis. Vp.) gegen den Antrag  
gesprochen, wird die Diskussion geschloffen.

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (Antis.) —  als M ita n . 
tragsteller —  nennt in seinem Scklußwort den Minister v. Hammerftein 
als einen Mitbegründer des Bundes der Landwinhe und schließt seine 
Rede: Wenn auch Staatsmänner wie Rickert, Richter, v. Marschall und 
Herbert gegen uns sind, w ir können uns damit trösten, daß der große 
Einsiedler im Sachsenwalde, dem morgen das ganze deutsche Volk in be
geisterter Dankbarkeit zujubelt, unserer Meinung ist. (Stürmischer Bei
fall und auf den Tribünen; großer Lärm links.) Wenn auch einzelne 
Irregeführte das nicht begreifen, so sage ich demgegenüber: „Es wird 
doch Licht, merken's auch die Blinden nicht." (Erneuter Beifall im 
Hause und auf den Tribünen; großer Lärm auf der Linken. G raf 
H e r b e r t  B i s m a r c k  tritt auf den Abg. v. Liebermann zu und schüt
telt ihm die Hand.)

Es folgt eine F lu t von persönlichen Bemerkungen.
I n  namentlicher Abstimmung wird daraus der Antrag Kanitz mit 

219 gegen 97 Stimmen a b g e l e h n t ;  ein Abgeordneter enthielt sich 
der Abstimmung. Der Schluß der Sitzung erfolgt um 7V i Uhr abends.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Zweite Lesung des Etats.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  17. Janu ar 1896.

—  Ih re  kaiserlichen Majestäten begaben sich heute V o r
mittag kurz vor 10 Uhr nach der Kaiser Wilhelms-Gedächtniß- 
ktrche und wohnten der daselbst auf allerhöchsten Befehl abge
haltenen Gedächtnißfeier bei.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt heute im hiesigen Schlosse 
ein Kapitel des Schwarzen Adlerordens ab. Diesem ging die 
Investitur der schon früher ernannten R itter, des Generals 
Grasen Lehndorff, des Generals von Hahnke und des Generals 
z. D . v. Schllchting voraus.

—  D er Kaiser hat dem Reichsgericht seine Büste in Bronze 
gewidmet. S ie  ist vorgestern in Leipzig eingetroffen und wird 
morgen im Hauptfitzungtzsaale in Gegenwart der M itglieder des 
Reichsgerichts und der Rechtsanwaltschnft einhüllt werden.

—  Aus Anlaß der 25jährigen Gedenkfeier der Kaiserpro
klamation werden noch viele Charakterverleihungen statifinden. 
Auch wird einer großen Anzahl von akliven und inaktiven Ge
neralen und Stabsoffizieren, welche den Feldzug 1870 /71  mit 
Auszeichnung mitgemacht haben, aus diesem Anlasse der Adel 
verliehen werden.

—  Die „Köln. Z tg." schreibt: „D ie Feier der 25jährigen 
Wiederkehr der Kaiserproklamation scheint im Berliner Schlosse 
unter Ausschluß der weiteren Oeffentlichkeit sich zu vollziehen, da 
es feststeht, daß seitens der maßgebenden Behörde der deutschen 
Presse die Betheiligung an dieser politischen Feier verweigert 
worden ist. Den Außenstehenden soll nur durch den „Retchs- 
Anzeiger" und das „Bureau Wolfs" M ittheilung über den 
äußeren Verlauf der Feier gemacht werden. Nachdem soeben 
erst tm „Militärwochenblatt" eine ausführliche und zuverlässige 
Schilderung der Katserproklamation von 1871 veröffentlicht 
worden ist, scheint man wiederum zu beabsichtigen, tm „ M ilitä r -  
Wochenblatt" im Jahre 1921 eine eingehende Schilderung vieles 
Festes in einem Sonderheft zu veröffentlichen."

—  Das Präsidium des Hauses der Abgeordneten wurde 
heute Nachmittag 12*/z Uhr von der Kaiserin Friedrich 
empfangen.

—  I n  dem Befinden des in Cannes weilenden Großherzogs 
von Mecklenburg Schwerin ist keine Besserung eingetreten. D er 
Großherzog ist bettlägerig, da die Kräfte in den letzten Tagen  
heruntergegangen find. '

—  P rinz Friedrich Leopold hat in seinem hiesigen P ala is  
für einige Tage Wohnung genommen.

—  Die öffentliche Versammlung, welche die deutsche Kolo- 
nialgesellschaft auf Donnerstag Abend behufs Besprechung der 
wlrthschaftlichen Verhältnisse in Südafrika, insbesondere der 
deutschen Interessen daselbst einberufen hatt-, b schloß unter 
Vorsitz des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg u. a. die



Absenkung des folgenden Telegram m s an den Kaiser: „Ew. 
Majestät spricht die heute im Kioll'ichen Etablissement tagende, 
von der deutschen KolonialgescÜschaft einberufene und von M it
gliedern zahlreicher politischer, iwfsenlchaftltcher und w irtschaft
licher Vereine besuchte Versammlung für Ew. Majestät energisches, 
den Wünschen des deutschen Volkes im vollsten M aße Rechnung 
tragendes Vorgehen tn der T ransoaalfrage ehrerbietigsten 
Dank aus."

—  Der Gesammtvoistand deß Reichstags - -  Präsidenten. 
Schriftführer, Ouäsioren und AbiheilungSvorsttzende —  ist vom  
Reichskanzler Fürsten zu Hobenlohe für D  enstag den 21 . d. M ., 
abends 7*/z Uhr, zum D iner geladen.

—  Dem  „Kl. Journal"  zufolge hat der Kriegsminister 
Bconsart von Schellendoiff eine Anzahl Parlam entarier zum 
D iner eingeladen.

—  Oberbaudirektor Loren; aus dem M inisterium der öffent
lichen Arbeiten ist gestern infolge von Influenza gestorben. Lorenz 
war 1 8 3 8  in Königsberg geboren.

—  D ie „Konservative Korrespondenz" schreibt: I n  der
am 16. Janu ar stattgehabten Sitzung des geschäftsführenden 
(Elfer)-AusschusseS der deutschen konservativen P artei stand der 
folgende Antrag des Herrn Grafen v. S c h l i e b e n  - S a n -  
d i t t e n  erneut zur B erathung: „D ie starke S tröm ung in der
konservativen P arte i, welche mit der H altung des Herrn Hof- 
prediger a, D . Stöcker in letzter Zeit —  namentlich tn Bezug 
auf die christlich-soziale P artei — nicht einverstanden ist, läßt 
aus taktischen Gründen es a ls wünschenswerth erscheinen, daß 
Herr Stöcker sein M andat a ls  M itglied des geschästsführenden 
(Elfer)-Ausschuffes der Parteileitung niederlege, wom it weder 
für noch wider jene S tröm ung S tellung genommen, auch ein 
M ißtrauensvotum  gegen Herrn Stöcker nicht ausgedrückt werden 
soll." Der Antrag wurde mit allen gegen eine S tim m e ab
gelehnt. Hierauf beantragte Herr Graf zu L t m b u r g -  
S l t r u m :  „D er Ausschuß erachtet eß für unverträglich mit
den Interessen der konservativen P artei, daß ein M itglied des 
Elfer-Ausschusses enge Beziehungen zu der Zeitung „ D a s Volk" 
fortsetzt, welche die konservative P artei bekämpft. D er Ausschuß 
nimmt Akt von der Erklärung des Hofpredigers Stöcker, daß 
er diese H altung des B lattes „ D a s Volk" durchaus mißbilligt 
und daß er eine den konservativen Interessen entsprechende 
H altung desselben herbeizuführen beabsichtigt. D er Ausschuß er
wartet von dem Hofprediger Stöcker, daß er, falls ihm dies bis 
zur nächsten Sitzung des Elfer-Ausschusses nicht gelingt, eine den 
Interessen der konservativen Partei entsprechende, unzweifelhafte 
S tellu n g  einnehmen und dies öffentlich erklären wird." Nach 
längerer Debatte wurde dieser Antrag mit allen gegen zwei 
Stim m en  angenommen. D ie nächste Sitzung des geschäftS- 
führenden Ausschusses findet am 1. Februar, vorm ittags 11 
Uhr, statt.

- -  Der Elfer-Ausschuß der Konservativen P artei hat, wie 
die „Post" hört, noch gestern in seiner Sitzung beschlossen, eine 
Erklärung zu veröffentlichen, daß er von der Hammerstein- 
Angelegenheit nichts so zeitig gewußt habe, daß er etwas zu der 
Verhaftung des Freiherr« von Hammcrstein hätte beitragen 
können.

—  D ie „Freifinnige Ztg." weiß zu erzählen, daß „für 
die konservativen Parteien  jetzt eine neue Ausgabe ihres 
A B C -B uchs, des „Konservativen Handbuchs", ausgearbeitet wird 
von dem Hilfsarbeiter im M inisterium des In n e r n , Abg. Land- 
rarh von Holleuffer". Diese M ittheilung beruht vollständig auf 
Erfindung.

—  Der vom „Vorw ärts" in seiner gestrigen M orgen
nummer infolge eines groben Vertrauensbruchs veröffentlichte 
kaiserliche Gnadenerlaß ist gestern Abend im „ArmeeverordnungS- 
B latt"  erschienen. W ie die „Post" mittheilt, wird wegen dieser 
unverantwortlichen Indiskretion die allerstrengste Untersuchung 
eingeleitet werden, die für die Betheiligten sehr unangenehme 
Folgen haben dürfte, da m an an maßgebender S telle  gewiß 
nichts versäumen wird, um den Schuldigen ausfindig zu machen. 
D ie Untersuchung dürfte sich besonders auch auf die Angestellten 
der Druckerei erstrecken, tn welcher der Erlaß gesetzt worden ist.

—  D er in  dem Prozeß W ehla« von diesem der Trunksucht 
beschuldigte und darum bei der Vernehmung a ls  Zeuge a ls  unzu
verlässig bezeichnete Maschinist Gebhardt, gegenwärtig in Kiel, 
beschwerte sich dieserhalb beim zuständigen Vorgesetzten. Er 
wurde darauf von dem Stationschef, Adm iral Thom son, ver
nom men, wo er weitere B-lastungsm om ente gegen W ehlan vor
brachte.

—  Angeblich wegen politischer Umtriebe ist der jüdische 
Bureaugehilse I .  Ehrenstetn, der aus Ungarn gebürtig ist, vom  
Polizeipräsidium  ausgewiesen worden.

—  Ueber die BeKiebsergebnisse der preußischen S ta a ts-  
bahnen im Betriebsjahre 1 8 9 4 /9 5  theilt die „B erl. Korresp." 
folgendes m it: Nach der dem Abgeordnetenhause soeben zuge
gangenen Uebersicht betrug am Schluß des Betriebsjahres 1 8 9 4 /9 5  
die Gesam m ilänge der normalspurigen preußischen Vollbahnen  
2 6  3 6 4  km  gegen 25  9 41  am Schluß des Vorjahres. D as Ge- 
sammtanlagekapital für diese Bahnen betrug 6 8 5 6  M illionen  
Mark, von denen auf die dem öffentlichen Verkehr dienenden 
Bahnen 6 3 3 2  M illionen Mark oder auf 1 km Bahnlänge  
2 5 9  7 4 5  Mark entfallen gegen 6 7 4 8  M illionen und 2 6 0  7 4 9  
Mark im Vorjahr. D ie Betriebslänge der normalspurigen 
Staatsbahnen  betrug ohne einige unter preußischer V erwaltung  
stehende außerpreußische Bahnen 2 6  3 6 7  (2 5  9 4 4 )  Lm, von 
denen 1 8 6 1 9  ( 1 8 5 7 3 )  km als Hauptbahnen, 7 7 4 7  (7 3 7 0 )  Icm 
a ls  Nebenbahnen betrieben wurden. D em  Personenverkehr 
dienten 2 5  7 7 0  ( 2 5 3 6 1 )  1cm, dem Güterverkehr 26  2 6 4  (2 5 8 4 3 )  
km . D ie  Betrtebslänge der Bahnen für nicht öffentlichen Ver
kehr betrug 1 1 7 ,6 2  Icm. An Bahnhöfen waren vorhanden 
2 2 1 6  gegen 2 2 0 9  im Vorjahr, an Haltepunkten 2 0 9 7  gegen 
2 9 7 1 . D ie  thatsächlichen (nicht rechnungsmäßigen) Gesammt- 
Etnnahwen der Staatsetsenbahnen betrugen 9 7 8 3 3 3  M illionen  
Mark gegen 9 6 1 3 2 3  M illionen im Vorjahr. D avon entfallen 
2 5 0  8 3 3  (2 4 7  8 8 8 )  M illionen Mark auf den Personen- und 
Gepäckverkehr, 6 7 2  2 2 6  (6 5 8  6 1 4 )  M illionen Mark auf den 
Güterverkehr, zusammen 9 2 3  0 5 9  (9 0 6  5 0 3 )  M illionen Mark 
oder 9 4 ,3  o. H. der gesammten Einnahm en auf Verkehrsein
nahmen. Auf ein Kilometer Bahnlänge haben die thatsächlichen 
Einnahm en 3 7  4 1 1  Mark gegen 37  2 9 9  Mark betragen. D ie  
GesammtauSgaben betrugen 5 7 0 5 2 3  M illionen Mark, es 
ergiebt sich daher ein Ueberschuß von 4 0 7 8 0 9  M illionen Mark, 
gegen das Vorjahr eine S teigerung von 2 5 6 4 9  M illionen Mark 
oder 0 ,8 5  o. H.

—  D ie anarchistische Presse umfaßt nach einer Zusam m en
stellung im „Sozialist"  gegenwärtig 26  Organe, wovon in  
deutscher Sprache 6 , in englischer 6 und in französischer 7 er
scheinen. Außerdem giebt es 2 anarchistische Blätter in jüdisch
deutscher Sprache, 2 in holländischer und 2 in czechischer, 1 in 
polnischer Sprache. D ie älteste Zeitung der Anarchisten ist neben 
dem Vorboten von Chicago die von Johann Most begründete 
Frerheit in Newyork, deren Leser über die ganze W elt verstreut 
find. D ie französischen Anarchistenblätter haben keinen großen 
Lesekreis; es find meist Eintagsfliegen. D ie „Zukunft", die in  
W ien erscheint, hat ebenso wie der B erliner „Sozialtst" fort
während mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen.

Neustrelitz, 17 . J an u ar. D er Großherzog hat durch 
Gnadenakt allen denjenigen Personen, welche bis zum 18. Janu ar  
einschließlich zu Freiheitsstrafen von nicht mehr a ls  6 Wochen 
oder zu Geldstrafen bis zu 1 50  Mark verurtheilt find, diese 
S tra fen , soweit sie noch nicht vollstreckt find, und die rückstän
digen Kosten erlassen.

Gera (R euß), 17. Januar. D er Fürst hat alle Personen  
amnesttrt, welche zu Freiheitsstrafen bis zu 6 Wochen resp. zu 
Geldstrafen bis 1 5 0  Mark verurrheilt sind._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Austand.
Wien, 17 . Janu ar. A ls Nachfolger des G rast« T hun  a ls  

böhmischer S tatthalter ist angeblich Graf D eym , der Botschafter 
in London, ausersehen.

Budapest, 17. Januar. Der Verein der hiesigen Reichs
deutschen veranstaltet morgen Abend eine Gedenkfeier anläßlich 
der 25jährigen Wiederkehr der Wiederaufrichtung des deutschen 
Reiches.

P aris , 17. Januar. Nach der amtlichen, von der Direk
tion der Zölle veröffentlichten Statistik betrug der Werth der 
Einfuhr im Jahre 1 8 95  3 6 9 8  7 4 2 0 0 0  Franks gegen
3 8 5 0 4 4 5 0 0 0  Franks im Jahre 1 8 9 4  und der Werth der A us
fuhr 3 3 8 7 8 5 1 0 0 0  Franks gegen 3 0 7 8 1 4 5 0 0 0  Franks im  vor
hergegangenen Jahre.

London, 17. Januar. D ie  Adm iralität erhielt telegraphisch 
vie Benachrichtigung von der Ankunft der englischen Kreuzer 
„ S a p pho", „Phoebe" und „Barrosa" in der D elagoa-B ai.

Urovinziaknachrichten.
8 Culmsee, 17. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Bei der am  16. d. M . 

au f dem R itte rg u t Schwirsen abgehaltenen J a g d  w urden  von 12 Schützen 
120 Hasen zur Strecke gebracht. Schützenkönig w urde H err Zeising- 
N euhof. A uf der Feldm ark M lew o w urden  dagegen an  demselben Tage 
von 8 Schützen n u r  15 Hasen erlegt. — V or einigen T agen w urden  in  
Janusch , einem zu Schw irsen gehörigen Vorwerk, 2 Schafe gestohlen. 
V on  den Dieben fehlt noch jede S p u r .  — Durch den A usbruch der 
M a u l-  und  Klauenseuche und  die infolge dessen angeordnete S p e rre  er
leiden viele Besitzer der Umgegend, welche bereits fettes Vieh stehen 
haben, nickt unerhebliche Verluste, da Vieh au f der B ah n  nicht befördert 
w erden darf. — Die Schweinepreise, nam entlich fü r die sogenannten 
L äufer, sind noch im m er sehr niedrig, dagegen sind die übrigen  V ieh
preise, besonders die Preise sür gute Milchkühe, ziemlich hoch.

Briesen, 16. J a n u a r .  (G raudenzer G ew erbeausftellung. S ta d tv e r 
ordnetenw ahlen.) Gestern verhandelte zum ersten M ale  das  Lokal
komitee m it den A usstellern der G ew erbeausftellung G raudenz. H err 
Zimmermeister G ün ther legte der V ersam m lung die Zeichnung em es 
P av illo n s  vor und  ersuchte die Handwerker, sich an  dem B a u  zu be- 
theiligen. Derselbe ist so eingerichtet, daß fast jedes G ewerbe sich d a ran  
betyeiligen kann. — I m  vergangenen  J a h re  w urden  wegen Form fehler 
die W ahlen der S tad tv e ro rd n e ten  vom O berverw altungsgerich t fü r un - 
g iltig  erklärt. Heute fand n u n  eine N euw ahl, und  zw ar zum ersten 
M a le  im  neuen R athhause start. E s  w urden gew ählt in  der d ritten  
A btheilung K au fm ann  M a r t in  G aß  und  Ackerbürger Ledwockowski, in  
der nächsten die Kaufleute F a b ia n  Kiewe und  Lukiewski und  in  der 
ersten A btheilung die Kaufleute Bernstein, H. M eyer und  I .  A. L ittm ann .

):( K ro jan k e . 17. J a n u a r .  ( I n  der heutigen S tad tvero rdneren- 
sitzung) w urde der bisherige V orstand, bestehend a u s  den H erren Acker
bürger O tto , K aufm ann  Hrrschfeld und  Seilerm eister H artm an n  wieder- 
und  an  S te lle  des in  den M ag istra t gew ählten S tad tvero rdne ten -V or- 
stehers, K au fm ann  Holzhüter, der H err Färbereibesitzer S ee le rt neu 
gew ählt. F ü r  den Chausseebau von hier nach Tarnow ka und  Lobsens 
w urden  15 000 M ark  und  die etw a erforderliche Hergäbe des B odens 
bewilligt. Auch der fü r das R echnungsjahr 1896/97 in E innahm e und 
Ausgabe au f 3 2 0 1 4 ,1 4  M ark  festgesetzte S ta d th a u sh a ltse ta t w urde ge
nehm ig t; einzelne Positionen m ußten  indeß gekürzt werden, da die 
K reiskom m unalabgaben sich in  diesem J a h re  um  ca. 700 M ark  höher 
stellen w erden. Ebenso w urden  die Kosten fü r den S chu lanbau , die auf 
1 3 0 0 0  M ark  veranschlagt sind, bewilligt, jedoch in  der V oraussetzung, 
daß die Prinzllchs Herrschaft Flatow -K rojanke zwei D ritte l der B a u 
kosten tra g t. Z u r  F eier des 18. J a n u a r  w urden 75 Mk. bewilligt.

K onitz, 16. J a n u a r .  (Hotelverkauf.) D as  Hotel Geccelli ist heute 
durch K aufvertrag  in den Besitz des bisherigen Oekonomen des Schützen
hauses in  G raudenz H e rrn  Kühn sür den P re is  von 126 000 Mk. über
gegangen.

D irschau , 16. J a n u a r .  (E ine amerikanische Erbschaft) im B etrage  
von 4000 Mk. ist einer F r a u  in einem N iederungsdorfe in  der N ähe 
im Prozeßwege zugesprochen w orden. E ine fromme S tif tu n g  hatte die 
Erbschaft bereits fü r sich in  Anspruch genom m en, es gelang jedoch dem 
Rechtsbeistande der E rb in , die Angelegenheit zu ihren G unsten zu ordnen 
und  die A uszahlung  des K ap ita ls zu erwirken.

Marienwerder, 17. J a n u a r .  (G rau e r FuckS.) Auf der Feldm ark 
des G u tes  Lalkau w urde kürzlich von H errn  V o lo n tä r H . ein fast ganz 
grau e r Fuchs erlegt.

E lb in g .  17. J a n u a r .  (A uf dem Lande), besonders in  der N iederung, 
w erden die meisten Ehen im W in te r geschloffen. Z um  F rü h ja h r  über
nehmen die jungen  Leute gewöhnlich ein Grundstück und  sangen an  zu 
wirthschaften, wobei ihnen von den E lte rn  nach K räften mitgeholfen 
w ird . I n  der N iederung herrscht auch nock die S itte , daß ein M ädchen 
a u s  dem Bdsitzerstande bei seiner V erheira thung  a ls  M itg ift u . a. eine 
Kuh erhält. A ls n u n  bei der W ittw e F .  in  P .  ein F re ie rsm a n n  um  
die H and der Tochter anhielt, m einte F r a u  F ., die ebenfalls ein Auge 
au f den stattlichen M a n n  gew orfen hatte, 20 Kühe w ä ren  doch wohl 
besser a ls  eine. D er junge M a n n , der von Hause n u r  ein geringes 
Erbthei! zu erw arten  hatte, besann sich auch nicht lange, g ing  auf den 
gemachten Vorschlag ein und  führte statt der Tochter die M u tte r  zum 
T ra u a lta r .

Jnsterburg, 15. J a n u a r .  (D er A dvm tist vom siebenten Tage.) 
Wie f. Z. berichtet, wollte der R ekrut T ro tt bei dem hiesigen In fa n te r ie -  
B ata illon , der „Adventist vom siebenten T age", am  S onnabend  keinen 
Dienst th un , well die Schrift sag t: „Sechs Tage sollst du arbeiten  und 
am  siebenten ruhen ."  Nachdem T ro tt mehrwöchigen Arrest gehabt hat, 
folgt er jetzt, wie dem „Gesell." berichtet w ird , willig den m ilitärischen 
Befehlen.

T ils i t ,  16. J a n u a r .  (D er letzte Spielkam erad Kaiser W ilhelm s I.), 
Ackermann, ist 96 J a h re  a lt in  M lta u  gestorben. Ackermann w ar der 
S o h n  eines hiesigen H andw erkers. A ls der preußische Hos vor N apoleon 
hierher flüchten m ußte, spielte das dam alige Handwerkerkind sehr häufig 
m it den P rin zen . D er spätere Kaiser W ilhelm  w ar dem Ackermann sehr 
zugethan. Nach einem wechselvollen Leben gerieth der M a n n  später in 
N oth. E r  w andte sich von M ita u  a u s  an  den Kaiser und  erhielt von 
da ab eine Pension, die auch nach dem Tode des Kaisers fortgezahlt 
w urde.

B ro m b e rg , 17. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Landgericktsdirektor 
G rünhagen  a u s  B erlin  tst zum Landgericktspräsidenten beim Landgericht 
in  Sckneidem ühl e rn a n n t w orden. —  Am M o n tag  b ran n ten  au f dem 
R itte rg u ts  M ielzyn bei Witkowo drei große Biehställe nieder. Bei dem 
herrschenden großen W inde verbreitete sich daS F eu er m it großer 
Schnelligkeit, sodaß w enig Vieh gerettet w erden konnte. E s  find in den 
F lam m en  38 Kühe, 16 K älber und  6 Foh len  umgekommen. Leider ist 
auch ein Menschenleben zu beklagen. I m  S ta lle  befanden sich der Kuh

hirt und  sein S o h n . D er K uhhirt schickte letzteren h in au s, w ährend er 
sich noch im S ta lle  zu schaffen machte, wahrscheinlich, um  das Vieh zu 
retten . E r  m uß aber dan n  den A usgang  n  cht m ehr haben finden 
können. M a n  fand ihn  dicht neben der A u sg an g sth ü r erstickt vor. D er 
K örper w a r zum Theil verkohlt. E s  w ird  böswillige B randstiftung  ver
m uthet. G ebäude und  Vieh w aren  n u r  m äßig versichert. Die B e
sitzerin, F r a u  Bilazewska erleidet einen bedeutenden V erlust. E s  ist 
dies ein neuer h a rte r Schicksalsschlag fü r die in  letzter Zeit so schwer 
geprüfte F ra u . Erst vor kurzem hatte sich ihr G atte  in  einem Anfalle 
von Geistesgestörtheit erschossen, nachdem aus seinem G ute im S om m er 
eine Anzahl F ra u e n  bei der Schafwäsche ertrunken  w aren . — Vom 
hiesigrn Landgericht ist am  23. S eptem ber v. J s .  der B ürgerm eister des 
S täd tchens F o rdon , E rnst B ohn, wegen Urkundenfälschung im Amte zu 
einem M o n a t und sein P riv a t-B ureaugeh ilse  A ugust Schm idt wegen 
Beihilfe zu diesem Vergehen zu einem Tage G efängn iß  veru rtheilt 
w orden. E ine  G efangene, A n n a  F .,  sollte von F o rd o n  nach B rom berg 
zur S trafkam m erverhand lung  befördert werden. D er Bürgerm eister 
B ohn, der zugleich Polizeiverw alter ist, hielt a u s  irgend einem G runde  
einen T ra n sp o rte u r  nicht fü r ausreichend u nd  bestimmte neben dem 
eigentlichen T ra n sp o rte u r  M . sich selbst zum zweiten B egleiter der F .  
A uf dem T ransportze tte l m ußten  die N am en der T ran sp o rteu re  ange
geben sein, w enn die Kosten sür den T ra n s p o r t  eingezogen werden 
sollten. Ursprünglich w aren  n u n  M . und  B ohn a ls  T ran sp o rteu re  au f 
dem Zettel angegeben, aber B ohn genirte sich doch, dies bek n n t w erden 
zu lassen. E r  bestimmte deshalb seinen P riva t^B ureaugeh ilfen  Schm idt, 
den N am en B ohn au szu rad iren  und  dafü r den N am en August Schm idt 
hinzuschreiben. B ohn  hatte sich dadurch der m ittelbaren  U rkunden
fälschung schuldig gemacht. Die Revision der beiden Angeklagten gegen 
das obige U rtheil w urde am  Dienstag vom  Reichsgericht verw orfen.

W o n grow itz , 15. J a n u a r .  (E inen  plötzlichen Tod) infolge von 
Herzichlag erlitt am  M o n tag  V orm ittag  der G eriL tssekretär u nd  S ta d t 
verordnete Gmerek. E r  hatte vor dem Schöffengericht einen T erm in  
w ahrzunehm en. Hierbei w urde er vom Schlage getroffen und  starb 
bald darauf.

Stettin, 16. J a n u a r .  (Geschenk fü r V eteranen .) D a s  Festgeschenk 
der S ta d t  fü r die hier lebenden K riegsveteranen kommt am  18. d. M . 
zur V erthe ilung ; es w ird jedoch die dafü r ausgesetzte, au f 150 V ete
ran en  berechnete S u m m e von 3000 M ark  bei weitem nicht ausreichen. 
Gemeldet haben sich über 300, von denen bis jetzt 249 a ls  berechtigt 
anerkann t w orden sind.

ôkalnachrichten.
Thorn, 13. Januar 1896.

—  ( F e i e r  d e s  R e i c h s j u b i l ä u m s . )  D er gestern Abend a u s  
A nlaß  der 25 jäh rigen  W iederkehr des Tages der N eubegründung deS 
deutschen Reiches tm großen S a a le  des A rtushofes abgehaltene Fest- 
kommers gestaltete sich im  vollen S in n e  des W ortes zu einer allgem einen 
F eie r, denn der Besuch desselben w a r ein außerordentlich zahlreicher. 
Schon lange vor der fü r den B eg inn  des Kommerses festgesetzten Zeit 
füllte sich der S a a l ,  und  Besucher, die nach 8  U hr kamen, m ußten sich 
m it Plätzen in  den N ebenräum en des großen S a a le s  begnügen. D ie 
Gesammizahl der Kom m erstheilnehm er dürfte m it 500 nicht überschätzt 
sein. Die Feftgesellschaft, in  der auch das Offizierkorps unserer G arn ison  
in  allen W affengattungen  stark vertre ten  w a r, saß im großen S a a le  an  
vier langen  Tisckreihen. A uf dem Orchesterpodium hatten  sich die H erren  
vom Komitee niedergelassen, w ährend die Musikkapelle, die a u s  der 
Kapelle des P io n ie rb a ta illo n s  N r. 2 u n te r  L eitung ihres D irigenten  
H errn  S tabshoboisten Kegel bestand, in  der M ittelloge p laz irt w ar. D ie 
Übrigen Logen w aren  gleichfalls m it Festtherlnehm ern gefüllt, d a ru n te r  
eine Anzahl D am en. D er Hintere Theil des S a a le s  w ies einen hübschen 
Feftschmuck a u f :  in  einem A ufbau  von schönen Topfpflanzen w aren  die 
Büsten der drei Kaiser W ilhÄm  I., Friedrich III. und  W ilhelm  II. m it 
der F ig u r  der G erm an ia  g ru p p ir t ;  zu S e iten  dieser G ruppe  hinaen  die 
B ilder der beiden großen Reichspaladine, des Altreichskanzlers F ürsten  
Bismarck und des G rafen  Moltke. Kurz nach 6  U hr w urde der Kom m ers 
von H errn  O berbürgerm eister D r. Kohli, welcher das P räsid ium  führte , 
eröffnet, w o rau f die Musikkapelle den Abend m it dem alten  P reu ß en 
marsch einleitete. D an n  erklang das erste allgemeine Lied: „ S in d  w ir 
verein t zur guten S tu n d e " . E rster R edner des Abends w ar der G ouver
neu r von Thorn , H err G en era llieu tenan t B o i e ,  welcher in  längerer 
Rede m it rhetorischem S chw ung und  kräftiger S tim m e, die jedes W o rt 
bis in den entferntesten W inkel des S a a le s  deutlich vernehm bar machte, 
den Toast au f den Kaiser ausbrachte. S e . Excellenz sagte ungefähr fol
gendes: M eine H erren ! W ir haben u n s  zahlreich heute hier ver
sammelt, um  die Wiederkehr des Tages zu feiern, an  welchem unser u n 
vergeßlicher Heldenkönig W ilhelm  I  a ls  E rster au s  dem Hause Hohenzollern 
durch seine an  das ganze deutsche Volk gerichtete P rok lam ation  am  
17. J a n u a r  1871 die deutsche Kaiserkrone für sich und  seine Nachfolger 
aus dem Throne an nahm . Die Jube lfe ie r dieses bedeutungsvollen AkteS 
liegt isolirt zwischen den zahlreichen militärischen Gedenkfeiern der großen 
Zert von 1870/71, dennoch aber erweckt gerade sie eine gewaltige B e 
geisterung, die alle Schichten des deutschen Volkes um faß t un d  vom F e ls  
zum M eer braust, die nicht künstlich erzeugt ist, sondern dem Herzen des 
Volkes entstam m t. Diese Begeisterung erklärt sich durch die hohe B e
deutung  des 18. J a n u a r  1871, welche über die der einzelnen S ie g e s 
rage von 1870/71 weit h inausgeh t und  d a rin  beruht, daß an  diesem 
T age das deutsche Reich in neuer G röße und Herrlichkeit erstand, daß 
die deutschen S ta a te n  zu einem mächtigen einigen G anzen gefügt w urden , 
w om it die K aiserproklam ation von Versailles das Jah rh u n d e rte  alte 
S eh n en  des deutschen Volkes endlich erfüllte. D er H err R edner gab 
einen Rückblick in  die geschichtliche V ergangenheit Deutschlands. D as  
alte deutsche Reich habe seinen eigentlichen na tio n a len  Charakter und  
seine achtunggebietende G röße n u r  bis vor 600 J a h re n , vis zum Re- 
gierungsende des letzten Hohenftaufen bew ahrt. Nach dem letzten Hohen- 
staufen folgte die schreckliche kaiserlose Zeit, welche durch den R eg ie ru n g s
a n tr i t t  des ersten H absburgers beendet w urde. D en H absburgern  gelang 
es nicht, die M acht Deutschlands wieder herzustellen, sie w aren  auch mehr 
au f die besonderen In teressen  ihres H auses a ls  aus die G esam m tintereffen 
des deutschen Volkes bedacht. S o  verhinderten sie es nicht, daß der 
deutsche O rden  in  P reußen  vernichtet w urde, daß im  T horner F rieden  
deutsche Theile an  P o len  abgetreten w urden  u nd  daß die alte H ansa 
allm ählig verfiel, daß ferner Metz im 16. Ja h rh u n d e rt, S tra ß b u rg  im 
17. Ja h rh u n d e r t  und  L othringen im 18. J a h rh u n d e r t durch die räu b e 
rischen Franzosen von Deutschland losgerissen w urden . W ie tra u r ig  die 
Zustände in  Deutschland dam als w aren , gehe auch d a ra u s  hervor, daß 
ein deutscher F ü rst au f dem polnischen Throne es zuließ, wie deutsche 
L andsleute hier in T horn  polnischem F a n a tis m u s  zum O pfer fielen; 
auch die schmachvollen Soldatenhändel seien dafür sprechende Beweise. 
D as  Heer, welches das Konglom erat kleiner S ta a te n  auszustellen hatte, 
befand sich in  einer V erfassung, daß es den S p o tt  und  die Verachtung 
herausforderte. D er deutsche Nam e kam derart in  M ißachtung, daß kein 
Deutscher sich im A uslande zu seiner N a tio n a litä t zu bekennen w agte 
und  die letzten Schiffe der untergehenden H ansa u n te r  fremder F lagge 
segelten, um  vor P ira te n  sicher zu sein. D er nationa le  Gedanke ver
blaßte selbst in  der Dichterwelt, die dem W eltbürgerthum  huldigte, wie 
Klopstock und  Lessing rc. D a erstand ein R etter a u s  dieser Noth des 
V aterlandes in  dem Hohenzollernhause, deren Herrscher es sich zum Ziel 
machten, ein Deutschland au f neuer G rund lage aufzubauen, nachdem sie 
zuerst die H absburger kräftig unterstützt und  dafür den sprichwörtlich ge
w ordenen „U ndank des H auses H ab sbu rg"  geerntet hatten . Friedrich 
der G roße ging d a ran , Deutschland von Oesterreich loszumachen, und  
100 J a h re  später w urde sein Werk von König W ilhelm  I . vollendet. 
D er deutsche B u n d , welcher nach den Freiheitskriegen a ls  neue S t a a t s 
form  für Deutschland gegründet w urde, w ar ebenfalls n u r  ein S p o ttb ild  
eines S taa tsw esen s , er vermochte das deutsche Ansehen nicht zu heben, 
obwohl ihm zwei Großmächte angehörten. Die H ebung des deutschen 
Ansehens t r a t  erst ein, a ls  König W ilhelm kraftvoll die R eg ierung  in  
P reu ß en  ergriff und  die preußische D iplom atie begann, wieder deutsch 
m it dem A uslande zu reden. D ie deutschen Fürsten  erkannten n u n , daß 
n u r  in einem Zusammenschluß der deutschen S ta a te n  u n te r  P re u ß e n -  
F ü h ru n g  das Heil Deutschlands liege, und  a ls  der siegreiche A usgang  des 
Krieges von 1670/71 die Gelegenheit zu diesem Zusammenschluß bot, da 
zögerten sie nicht, sich die H and zur N euerrichtung des deutschen Reichs 
zu reichen. S o  konnte König W ilhelm  I . heute vor 25 J a h re n  das 
deutsche Reich wiederherstellen, rächt n u r  in  a lter, sondern sogar in  
größerer M acht a ls  je vorher, und unbeschreiblichen Ju b e l  erweckte in  
den deutschen G auen  vor 25 J a h re n  die Kaiserproklam ation. S iebzehn 
J a h re  hat Kaiser W ilhelm  noch reg iert und  stets strebte er dem P r o 
gram m  nach, das er in  der K aiserproklam ation aufgestellt, er w a r vor



allem em treuer Bewahrer des Friedens. Jetzt ist ihm nach der kurzen 
Regierung Kaiser Friedrichs sein Enkel Kaiser Wilhelm II. auf dem 
».yron gefolgt. Große Fortschritte haben wir in den letzten 25 Jahren 
ln den inneren Verhältnissen Deutschlands zu verzeichnen. Der Verkehr 
und die deutsche Arbeit hat sich gehoben, Kunst und Wissenschaft blüht, 
2o>t und Telegraphie umfassen fast ganz Deutschland, die Flotte hat sich 
vergrößert und der Handel erweitert, in drei Welttheilen haben wir 
^  erworben. Trotz der langen Friedensperiode ist das Ansehen
Deutschlands fest begründet, weil Deutschland sein Wort stets in die Wag- 

Gerechtigkeit wirft und sich auf ein scharfes Schwert stützt, 
wie uns, meine Herren, den beiden Kaisern Wilhelm I. und 

^  m» danken, indem wir heute ihres Enkels und Sohnes ge- 
Snni? ausrufen: Se. Majestät unser allergnüdigster Kaiser und 

.Ehelm  II., er Lebe hoch! hoch! hoch! — Dreimal stimmten die 
H ^^llnehm er jubelnd in den Ruf ein; im Anschluß daran wurde die 

ullonalhymne gesungen. — Der etwa halbstündigen Rede des Herrn 
Gouverneurs folgte eine kurze, von patriotischer Begeisterung getragene 
Ansprache des Herrn Landraths Dr. v. Mi e s  Lisch eck. Der Wahlspruch

Deutschen lautet: „Mit Gott für König und Vaterland". Diesem 
Aahlspruche gemäß steht das deutsche Volk nicht an, in diesen Tagen der 
Gedenkfeiern an die große Zeit von 1870/71 dem Höchsten die Ehre zu 
geben. Und danach gedenkt es dankbar des großen Kaisers, der heute

25 Jahren das deutsche Reich wiederaufrichtete. Es war uns 
1870/71 vergönnt, die glänzendsten Siege zu erringen, die je eine Nation 
Über einen ebenbürtigen Gegner davontrug. Aber wir errangen noch 
lnehr, zu den früheren Lorbeeren noch etwas, das herrlicher als alles war: 
vle nationale Einigkeit unter dem ersten deutschen Kaiser. Welch' wunderbare 
Fügung, daß der Akt der Kaiserproklamation im Schlosse von Versailles 
stattfand, an der Ruhmesftätte des Franzosenkönigs, der Deutschland ganz 
zerschmettern wollte und es schon im Staube zu seinen Füßen sah. 
^ g es ien  wir nie, dafür zu sorgen, daß das Reich unerschimert weiter 

seien wir stets bestrebt, denjenigen, denen wir die Errungen- 
sa» von 1870/71 zu danken haben, in Lcebe und Opserwilligkeit 
unk ^  .Vaterland nachzueifern. Unsere Wünsche für das Blühen 
uno Gedeihen des deutschen Vaterlandes, wir wollen sie zusammen- 
susten in dem Rufe: Das deutsche Vaterland es lebe hoch! hoch! hoch! 
-wieder brausten die Hochrufe kräftig durch den Saal. Es wurden nun 
vle allgemeinen Lieder „Deutschland über Alles", Stimmt an mit Hellem, 
^ohen Klang", „Es braust ein Ruf wie Donnerhaü" und „Frei und 
unerschütterlich wachsen unsre Elchen" gesungen. Hierauf brachte der 
'ONgadekommandeur Herr Generalmajor Go t z h e i n  in kernigen Worten 
N  Hoch auf den Fürsten Blsmarck aus: Wir haben soeben von deutschen 
Elchen gesungen. Deutsche Eichen waren es, welche vor 25 Jahren er
rangen, was wir in diesen Tagen feiern. Viele der Eichen sind schon 
entblättert und entwurzelt, aber eine steht noch: die Eiche im Sachsen- 
wald. Das auf den Fürsten Bismarck, den Mitbegründer des neuen 
deutschen Reiches, ausgebrachte Hoch, fand jubelnden Wiederhol!. Herr 
Steuer,Inspektor H e n s e l  nahm das Wort, um der Kriegsveteranen zu 
gedenken, die vor 25 Jahren ihr Blut für's Vaterland hingegeben und 
oamit die deutsche Einheit zusammenkitteten. Er schloß mit einem Hoch 
^Uf dieselben. Das letzte der allgemeinen Lieder, mit denen die Vor
trüge der Musikkapelle abwechselten, war „Was ist des Deutschen Vater
land?", nack dessen Absingen der offizielle Theil des Kommerses um 
V, 12 Uhr schloß. Im  gemüthlichen Theile desselben setzte sich die Reihe 
der Toaste fort. Herr Oberbürgermeister Dr. K o h l t  ließ die Garnison 
Und Herr Oberst Za nke ,  Kommandeur des 6 >. Infanterie-Regim ents 
und einziger Mitkämpfer von Dijon im Offizierkorps dieses Regiments, 
ließ Stadt und Kreis Thorn leben, indem er an den glänzenden Empfang 
des Regiments bei seinem Einzüge in die neue Garnison Thorn vor 
30 Jahren anknüpfte und des schönen Verlaufs gedachte, den in Thorn 
die hervorragenden Feste immer genommen haben. Schließlich toastete 
noch Herr Amtsrichter J a k  ob y mit sehr gelungenem Humor auf die 
Frauen, große Heiterkeit mit seiner Rede erweckend. Der Kommers war 
eine glänzende Veranstaltung und nahm einen erhebenden Verlauf, der 
a b l e g t  P ^notism us der Einwohnerschaft Thorns beredtes Zeugniß

Gedenktage selbst, hat die Stadt reichen Flaggensckmuck 
Qofvrp^i„«^nr Schulen fanden Festakte statt, wobei Exemplare der 
Haltung ^OMb'schen Festschrift zur Bertheilung gelangten; nach Ab- 
dat bi-? i^ ^ Ü a k te  fiel der Unterricht aus. — Eine militärische Feier 
fund ^  Gegensatz zu den meisten anderen Garnisonorten nicht stattge- 
.L z , ' aus Anlaß des Krönungstages wurde auf Anordnung des

Kommandos heute nur ein Festgottesdienst abgehalten, 
k — ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  Armee. )  W e l l e n -  

Sek.-Lieut. vorn Jnf.-Regt. von der Marwitz t8 . Pomm.) Nr. 61 
^ausgeschieden und zu den Reserve - Offizieren des Regiments überge- 
A b s c h ie d  ^ ^ .^ k .- L ie u t .  K ratz vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 ist der

— ( P e r s o n a l i e n . )  Pensionirt ist Statiousassistent Fischer in 
Thorn ab Mai.

— (ALS B e i t r a g  z u r  E i n d e i c h u n g  d e r  N e s s a u e r  
F e d e r u n g )  m Kreise Thorn werden in dem dem Abgeordnetenhause 
-Ugegangenen Staatshaushalts-Etat 94 750 Mark verlangt. Darüber 
hnßt es in der den Etat begleitenden motivirenden Denkschrift: „Zu 
aen vom Hockwafser der Weichsel heimgesuchten Gebieten gehört auch die 
auf dem linken Ufer gegenüber der Stadt Thorn gelegene Nessauer 
Niederung von etwa 1067 Hektar Flächeninhalt. Dieselbe war früher 
von außerordentlicher Fruchtbarkeit und durch Sommerdeiche geschützt. 
Letztere sind wiederholt durch Hockwaffer zerstört und sind dadurch große 
Verheerungen in der Niederung angerichtet worden. Gegenwärtig ist 
Mangels gehöriger Wiederherstellung der Deiche die Niederung den 
Ueberschwemmungen schutzlos preisgegeben und deren Eindeichung für 
die schwer geschädigten Bewohner zu einer Lebensfrage geworden. Den 
Kostenbetrag des zu diesem Zwecke ausgearbeiteten Projekts von 379 000 
Mark aufzubringen, sind dieselben nicht in der Lage. Die M ilitär
verwaltung hat sich mit Rücksicht auf die Vortheile, die ihr in Bezug 
auf die Verhältnisse der Festung Thorn aus der Eindeichung erwachsen, 
Zur Gewährung eines Kostenbeitrages in Höhe von 70 000 Mark ver
pflichtet. Die Eisenbahnverwaltung, deren Anlagen durch die Ein
deichung dem Stromangriffe entzogen werden, hat einen Beitrag von 
50000 Mark zugesichert. Es sind ferner aus der landwirthschaftlichen 
Verwaltung 20000 Mark in Aussicht gestellt. Hiernach sind auS 
Mitteln des Reiches und des preußischen Staate- 234 756 Mark flüssig 
zu machen, so daß von den Ausführungskosten noch 144 250 Mark un
gedeckt bleiben. Der ProvinzialauSschuß der Provinz Westpreußen hat 
die Einstellung einer sckenkweisen Beihilfe von 40000 Mark in den 
nächstjährigen Provinzial-Etat beschlossen. Von der endgiltigen Be
willigung dieses Zuschusses durch den Provinziallandtag ist die Ge
währung der staatlichen Beihilfen abhängig. Zur Aufbringung des 
noch nicht gedeckten Restes der Ausführungskosten sind die betheiligten 
Grundbesitzer bereit. Es besteht die Absicht, mit den Arbeiten thunlichst 
bald vorzugehen."

— (S ch u l r e v i s i o n.) Herr Kreisschulinspektor Richter hat von 
Montag bis einschließlich Donnerstag die dritte Gemeindeschule (Brom- 
bsrger Vorstadt) revidirt.

— ( E i n e  B e l o h n u n g )  von 15 Mark wurde dem Güterboden
arbeiter Reinholz in Thorn für Ermittelung von Dieben an Eisenbahn
frachtgut bewilligt.

— ( The a t e r . )  Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß 
Herr Hofschauspieler G r u b e  sich morgen in der Rolle des Obersten 
Tschernitschkff im „Russischen KnegSplan" verabschiedet. — Am nächsten

Dienstag findet schon die S c h l u ß v o r s t e l l u n g  dieser Saison statt.
— (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 

Personen genommen.
— ( G e f u n d e n . )  Als Fundsache ist dem Polizeisekretariat vom 

königl. Amtsgericht ein Schnapsglas und ein Teller eingeliefert.

o. Mocker, 18. Januar. (Diebstahl.) Gestern Abend gegen 6V2 
Uhr wurde dem Zigarrenhändler L. aus seinem Laden, nachdem er sich 
kurze Zeit aus demselben entfernt hatte, ein Zigarrettenkaften mit circa 
1000 Z'garretten im Werthe von 25 Mk. gestohlen. Dem muthmaßlichen 
D'.ebe ist man auf der Spur.

Podgorz, 17. Januar. (Liedertafel. Goldene Hochzeit.) I n  der 
Generalversammlung der Liedertafel wurde Rechnung über das am 
Sonnabend abgehaltene Wintervergnügen gelegt. Ausgenommen wurden 
sieben Mitglieder. Es ist beschlossen, den Geburtstag des Kaisers durch 
einen Herrenabend zu feiern. — Am 12. Februar begeht das Peter 
Rahn'scke Ehepaar in Gr. Nessau das Fest der goldenen Hochzeit.

)( Aus dem Kreise Thorn. 17. Januar. (Ein betrübender Unfall) 
ereignete sich heute früh in der Dampfmühle des Herrn Wegner in 
Os t a s zewo.  Der Heizer ReinowZki wollte im Maschinenraum einen 
Riemen über einen Kolben legen, wobei er demselben zu nahe kam. 
Seine Kleider wurden erfaßt und er selbst mehrere Male herumgeworfen, 
sodaß er schwere innere Verletzungen, u. a. Rippenbrüche, davontrug. 
Sein Leben hat der Mann nur dem Umstände zu danken, daß einige 
Müllergeseüen zufällig in demselben Raume sich befanden und diese die 
Geistesgegenwart hatten, durch einen Hebel den betreffenden Maschinen
te i l  zum Stehen zu bringen. Dieser Fall lehrt wieder, wie sehr die 
größte Vorsicht in der Nähe von im Gange befindlichen Maschinen ge-

— ( Er l e d i g t e  S t e l ^  n f ü r  M  i l i t ä r a n w ä r t e r / )  Christ- 
burg, Magistrat, 2. Stadtwachtmeister, Exekutor und Schuldiener, baar 
800 Mk., Wohnung 60 Mk, Brennung 50, zusammen 910 Mk.

M annigfaltiges.
( Z u m  F a l l  F  rr e d m a n n.) Folgender Steckbrief ist 

gegen Rechtsanwalt D r. Friedm ann unter dem 16. Janu ar  
seitens der königlichen Staatsanw altschaft bei dem Landgericht I 
erlassen worden: „Gegen den unten beschriebenen Rechtsanwalt
D r. jur. Karl Edmund Friedrich Friedm an«, geboren am 19. 
Oktober 1 8 51  zu B erlin , welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs
haft wegen Unterschlagung verhängt. E s wird ersucht, denselben 
zu verhaften und in das nächste Gerichisgefängniß abzuliefern 
und zu den Akten «1. II. L.. 2. 96  M ittheilung zu machen. 
B erlin , den 16. Ja n u ar 1 8 96 . Königliche Staatsanwaltschaft 
bei dem Landgericht I. Beschreibung: S ta tu r : schlank. G röße: 
1 ,6 8  Meter. H aare: dunkel, grau durchschossen, kurz geschnitten. 
S t ir n :  mittelhoch. Augenbrauen: dunkel. N ase: etw as lang. 
Zähne: gut. Gesicht: länglich. B a rt: besonders starker, grau 
melirter Schnurrbart, lang gezogen. A u gen : dunkelbraun. M u n d : 
etwas verzogen. K inn: oval. Gesichtsfarbe: gelblich. Sprache: 
deutsch. Besondere Kennzeichen: sehr kurzsichtig, lichtblind, trägt 
Pincenez." —  Durch den deutschen Botschafter in P a r is  ist 
bereits für den Fall der Ergreifung des Rechtsanwalis Fritz 
Friedm ann das Ansuchen um seine A uslieferung an die fran
zösische Regierung gestellt. —  Frau Friedm an» wird, nach dem 
„Kl. Journ ." , nicht in Q uargs Vaudevllletheater in B erlin  auf
treten, sondern ist bereits nach Hamburg abgereist, um ein E n 
gagement in Hornhardts Konzertgarten in S t .  P a u li  anzutreten. 
Frau D r. Friedm ann hat sich ihren Verpflichtungen Q uarg  
gegenüber mit der M otivirung entzogen, daß sie a ls  verheira
t e t e  Frau ohne E inw illigung ihres M annes zu einem Kontrakt
abschluß nicht berechtigt wäre. I n  Wirklichkeit hat die ihr in 
Hamburg in Aussicht gestellte höhere Gage sie zu dieser Hand
lungsweise veranlaßt.

( D e r  P r o b e v e r s u c h ) ,  durch Artillerie und 4 0  M ann  
den Nord-Ostsee-Kanal bei der B runsbütteler Hafeneinfahrt 
gänzlich zu sperren, ist vollkommen gelungen.

(V  e r u r t  h e i l u n g.) D a s  Amtsgericht zu Apenrade 
verurtheilte den Redakteur Zeßen vom „Flensburg A vis" wegen 
groben Unfugs, begangen in einer politischen Versammlung in 
Hellewatt durch die Aufforderung, deutsche Gewerbetreibende 
zu boykottiren, sowie wegen Verlesens des verbotenen dänischen 
Liedes, wodurch die Deutschen verhöhnt und die D änen aufge
reizt werden, zu sechs Wochen G efängniß.

( S c h e n k u n g . )  D ie  W ittwe des bei dem Untergang der 
„Elbe" umgekommenen Großindustriellen W alther Schnell in 
D üren schenkte dem dortigen vaterländischen Frauenverein 2 0 0 0 0  
Mark.

( V e r h a f t u n g . )  D er Rechtsanwalt Ludwig Joseph in 
Frankfurt a. M . ist wegen Sittlichkeiisverbrechen verhaftet.

( V e r s c h ü t t e t . )  Zn dem Gräflich Wilczekschen M ichael
schacht bei Polnisch Ostrau wurden zwei Häuer durch herabstür
zende Kohlenmassen verschüttet. Beide Leichen sind geborgen.

(B  r a n d.) Z n der Baum wollenfabrik von Zoshna S m ith  
in Todmorden (E ngland) brach gestern großer Brand aus. D er  
verursachte Schaden wird auf 3 0  0 0 0  P fund S ter lin g  geschätzt; 
über 5 0 0  Arbeiter sind beschäftigungslos geworden.

Hingesandt.
Die „Thorner Ostdeutsche Zerrung" enthält in der Nummer vom 

16. d. Mts. unter der Spitzmarke „Eine geharnischte Erklärung" die 
Bemerkung, der Lehrer Witkowski fühle sich durch den seiner Zeit 
von ihr gebrachten Artikel getroffen. Freilich muß ich mich 
als Lehrer getroffen fühlen, weil speziell die Schule zu Th. Papau an
gegriffen wurde. Die Bemerkung, es sei der qu. Zeitung unverständlich, 
daß die beiden Burschen hiesige Schule nicht besucht haben, glaube ick 
wohl, sonst aber versteht es jedes Schulkind, wenn ich mittheile, daß 
dieselben erst aus einer anderen Gegend (von wo, weiß ich nicht) hier 
zugezogen sind, und aus diesem Grunde wohl hiesige Schule nicht besucht 
haben können. Bon einer ferneren Auseinandersetzung nehme ich 
Abstand.

Th P a p a u  den 18 Januar 1896. W i t k o w s k i ,  Lehrer.

Kaiserpaar wurde bei seinem Erscheinen jubelnd begrüßt' 
D ie Parade ist programmmäßig verlaufen. D ie Vorbe
reitungen für den Abend find glänzendster A rt. D ie  
Illu m in ation  wird großartig werden. D aS Wetter ist 
trübe. —  Nach Schluß der Thronrede legte der Kaiser auf 
zweihundertjährige B anner das Gelübde ab, für die 
Sicherheit des Reiches, sein Ansehen nach außen und innen 
sorgen zu wollen, so daß der Grundsatz immer bleibe: 
„E in  Reich, ein Volk, ein G ott! '

Bremerhaven, 17. Januar. D er englische Dam pfer „Dru- 
melzier" von N ewyorleans kommend und die deutsche Bark 
„M öve", letztere auf der Fahrt nach Harburg, stießen gestern 
in der Nordsee zusammen. D ie Bark sank. D ie  ganze B e 
satzung derselben wurde von dem Dam pfer aufgenommen und 
hier gelandet.

Brüssel, 17. Januar. D er König konferirte in London 
lange mit S a lisb u ry  und trifft morgen hier ein.

W ien, 17. Januar. W ie dem „Lok.-Anz." gemeldet wird, 
ist der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand an Tuberkeln 
im Gehirn unheilbar erkrankt.

Warschau, 17. Januar. D ie große Jutefabrik von Hill 
u. Dietrich in Czenstochau ist vollständig niedergebrannt; ver
muthlich infolge von Brandstiftung. D er Schaden beträgt eine
h albe M illion ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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101-90
105-90
99—20

104-90
6 7 -8 0

100-60
206-50
168-15

152-25
73V.

121—

121-

124-75
1 2 6 -

121—25
4 6 -9 0
4 6 -8 0

5 1 -8 0
3 2 -3 0
38—30
3 8 -1 0

Kö n i g s b e r g ,  17. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. matter. Zufuhr 15 000 Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 49.90 Mk. Gd., 49,90 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,25 Mk. Br., 30,30 Mk. Gd., 30,30 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn. 
Thorn den 18. Januar 1896.

? W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

! W e i z e n  sehr fest. 129/30 Pfund bunt 139 Mk., 131 Pfd. hell 144 
j Mk., 132/3 Pfd. hell 145 Mk.

R o g g e n  wenig verändert, 121/2 Pfd. 110/1 Mk.. 123/5 Pfd. 112 Mk. 
G erste  bleibt bei sehr reichlichem Angebot gedrückt, feine Brauwaare 

116/20 Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 109/14 Mk. 
E r b s e n  sehr kleiner Umsatz. Futterwaare 102/4 Mk.
Ha f e r  reine Waare 105/6 Mk., geringerer schwer verkäuflich.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 17. Januar.

B e n e n n u n g

10) Kilo

50 Kilo

2'/- KI, 

1 Kilo

niedr.>höchster niedr.>höchster
P r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 00
11 50 12 50 Eier . . . Schock 3 20 — —
11 00 11 50 Krebse . . „ — — — —
5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
5 00 — — Breffen . . „ — 80 — —

14 00 16 00 Schleie . . „ — — — —
1 20 1 30 Heckte . . „ — 90 1 ^0
7 60 14 60 Karauschen . „ — — — —
6 20 9 80 Barsche . . „ — 60 — 80

— — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Karpfen . . „ 1 80 — —

1 00 1 20 Barbinen „ — — — —
— 90 — — Weißfische . „ — 40 — —
— 90 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
1 00 — — Petroleum . „ — 18 — —
1 40 — — S p iri tu s . . „ 1 10 — —
1 40 — — „ (denat.) „ — 40 — —

t war mit f -leisckwaaren und Fischen gut. mi

B e r l i n .  l^ ^ m m a r ^ ^ D i^ S ^ ta d t  ist großartig ge-  ̂
schmückt; die meisten Häuser find beflaggt und bekränzt. 
Vor dem Schloß wogt eine unabsehbare Meuge. D a s

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
H afer. . .
Stroh (Richt.)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch. Speck 
Schmalz 

Der
Land- und Gartenprodukten gering beschickt.

Es kosteten: Weißkohl 1 0 -2 0  Pf. pro Kopf, Rolhkobl 10-25  Pf.pro 
Kopf. Petersilie 30 Ps. pro Pack. Porrey 30-40  Pf. pro Mandel. Zw.-b-ln 
20 Pf. pro Kilo. Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd.. Wrucken 4 Pf. pro Pfd.. 
Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerretttg 20—40 Pf. pro Stange, 
Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Puten 4.50 Mk. pro Stück, Gänse 6,00 
DU vro Stück Enten 3.00—4 00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 
bis 1^50 Mk. pro Stück. Tauben 70 Pf. pro Paar, Hasen 2,50—2,60 
Mk. pro Stück.
19. Januar: Sonnen-Aufg. 6.03 Uhr. Mond-Aufg. 9.44 Uhr Morg.

Sonnen-Untg. 4 2 1 Uhr. Mond-Untg. 9.35 Uhr.
20. Jan u ar: Sonnen-Aufg. 8.01 Uhr. Mond-Aufg. 9 50 Uhr.

Sonnen-Unrg. 4.21 Uhr. Mond-Untg. 10.45 Uhr.

rrpariren und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 
Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6r«88«8 IstZer neuer n. Zedrsiiekter

Taschenuhren, 
kegulgtoren, Weckern sie

AM* nur in bester Waare, "W v 
zu den billigsten Preisen

k. Zekimiek, Uhrmacher,
^  Coppernikusstraße Nr. 33 iEckladen). 

wer gut modl. Ztwm., mit auch ohne 
Burschengel., zu verm. Junkerftr. v.A

Empfehle
8vtnveirer- unä lilsiter-K äue

s  Pfd . 7« Psg..
L,1mburK«r-, Lomatvur-, Itukin- 

u. RünvLeuvr-LterlrAse
lak e lb u ttö r^x 'm . 1 Slk. -M« 

_______  Brückenstraße 8.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

/H7inc W ohnung von 3 Zim. u. Zubehör 
vom l. April zu vermiethen.

___________ «««itn. Gr.-Mocker.
Möblirtes Zimmer sof. zu haben.

Wittwe, Paulinerstr. Nr. 2, II.

xKlPkllcsx
soeben eingetroffen.

(!. k . v itztrick  L  8ok!!.
E i n  g u t  g e h e n d e

Gastwirlhschas l
wird sofort oder zum 1. April von einem 
leistungsfähigen Pachter zu pachten ge- 
gesucht. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. 
Offerten unter IN. !<. durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.
HWHohnung von 3 Zim. u. Zubehör vom 

1. April 1895 z. v. Brombergerstr. 104/6.

2 fi-iselimiielisnäk llütik
zum Verkauf.
_______ L e ib itsch .

Zunge Huhuerhunde,
3 Monate alt, schwarz ge
tigert, billig zu »erkanfe« 
bei Kaufmann Iti»»»»«« . 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Thorn.

J u n g e , echte

zn Verkaufen Pferdebahn-D epot.
tLine Woh. besteh, aus 8 Zim., reich!. Zub 
^  großer Garten, ev. Stallung v. sof. z. v. 
Näh. in der Woh. daselbst. K-Hrstraße 4.

zur Tischlerei können eintreten bei
> Iakobsstraße 9.

W l i r t e  Zimmer ^  Pensi°" v°m iFebruar zu verm.
Fischerstraße N r. 7.

möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen Kacheftraße Ur. 10» pt.

Keglerstratze 3,
P arterre-W ohn un g, 5 Zimmer, Badeein
richtung nebst Zubehör, evtl. auch Stallung, 
vom 1. April zu vermiethen. »« iZ kS ,» .



H o lzv erk a u fs-B ek a n n tm a ch u n g .
K ö n ig l i c h e  O b e r s ö r s t e r e i  S c h i r p i t z .

Am Mittwoch den 22. Zanuar d. Zs. von vormittags 10 Uhr ab
sollen in V v r r a r i s  Gasthaus zu Podgorz aus der Totalität der Schutz
bezirke Karschau und Rudak:

12 Stück Kiefern-Bauh. mit 5,57 Fm., 60 Bohlstänune, 140 Stangen 
1. Kl., 30 Stangen 2. Kl., 642 Rm. Kiefern-Kloben, 315 Rm. Kiefern- 
Knüppel 2. Kl., 69 Rm. Kief.-Reiser I.Kl., 200 Rm. Kief.-Reiser 3. K l.; 

von den Schießplatzflächen der Schutzbezirke Ruhheide und Lugau:
1800 Kief.-Stangen 1. Kl., 2050 Kiefern-Stangen 2. Kl., 1875 Kief.- 
Stangen 3. Kl., 3,75 Hdrt. Kief.-Stangen 4. Kl., 400 Rm. Kiefern- 
Kloben, 23 Rm. Kiefern-Knüppel 1. Kl., 196 Rm. Kiefern-Knüppel 2. 
Kl.. 137 Rm. Kiefern-Reiser 1. Kl., 3900 Rm. Kiefern-Reiser 3. Kl.; 

aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 261 (B ahnhof)
171 Stück Kiefern-Bauholz mit 89,36 Fm., 8 Bohlstänune, 10 Kiefern- 
Stangen 1. Kl., 5 Kiefern-Stangen 2. Kl., und 229 Rm. Kief.-Kloben 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
Sch i r p i t z  den 17. Januar 1896.
______________  D e r  O b e r f ö r s t e r .

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen K lii rw e rk  ^Fischerei- 

Vorstadt) werden täglich größere Mengen

Dttngerkuchen
fabrizirt. Dieselben enthalten außer einer 
Reihe organischer Düngerstoffe einen nennens
w erten  Bestand an Stickstoff, Phosphorsäure, 
Kali und Kalk.

Um den Dungwerth dieses Fabrikats für 
die hiesigen land- und gartenwirthschaftlichen 
Verhältnisse festzustellen, werden dieselben zu
nächst in beliebigen Mengen zu Versuchs
zwecken kostenlos abgegeben und können auf 
dem Klärwerk in Empfang genommen werden.

Die betreffenden Interessenten werden er
sucht, sich dieserhalb bei der Verwaltung der 
Kanalisations- und Wasserwerke bezw. bei 
dem Maschinenmeister des Klärwerks zu 
melden.

Thorn den 16. Jan u ar 1896.
_______ D er  M agistrat._______

Okjfkvtlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2 i. J a n u a r  cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des könig
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 G eschäftsw agen (P etro -  
leum w agen). 1 A rbeitspferd . 
I D ezim alw aage und lO P e -  
troleum fäsfer

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 18. Jan u ar 1896.
_______llartolt, Gerichtsvollzieher.

B il l ig s te ,  beste  u n d  re e l ls te

K tW W cllk  für Ähre»,
Kolli-, M or- u. optmlle ÄsLreu»

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

t i .  l . .  K u n r ,  U h r m a c h e r ,
in Thorn Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft Schönsee Thornerstraße.

! ?o/ckvvs//r . ^  2.25—6.—
. . » 2.25-5.25 

-Ifacks,>a. . '  3 .00-6 .— > 
. . - 2 .60 -4 .- 

>^fa/'L a/a . . » 2.25 
Ta/'/'LlLo/ra » 1.90 !

I rinö ru Original-?rviren ru krbsn

I V k n r n  
j .  6 .  - l l l o lp k .

I Viv sortvLkrvnclsn Vsr̂ ecklllun̂ en I 
mit nvuva koclexsl - firmsn werclen 

chircl, kvacktun  ̂ clvr >Vortvr 
! „Oonllnenta!" rlcksr vermieden. !

/tn Drüsen, 8llrop!ie!n,
Llutarwutb, Oiebt, Rbeumatiswus, snßfl. 
Lranbbeit, Hals- unä I^un^enbranbbeit,

v̂ie anbaltenäen Husten I^eiäenäe sollten 
niebt versäumen, einen Vtzrsueb mit 
^potbeber l,aku86n'8

^ll-tl8eii-l.e!ie>1l>rM sj
2U Macken. Derselbe ist deäoutenä wirk
same»' unä aucb angenebmer ru nebmen 
rvie Decker anäere Dedertbran. Viele /An
erkennungen unä vanksagungen. dlur 
evdt v̂enn aus l.abusen'8 LnAelaxotbebe 
in Bremen unä v̂enn in grauem Larton 
verpalrt. preis 2 M . 2u baden in allen 
äpoideken.___________________________

Harte, schmackhafte

schockweis billiger, sowie auch
k r v l 8  8 v I I» H V I 'V IK  

^ n d  andere eingemachte Fruchte
empfiehlt

k n t k l e v i e i r ,  Schuhmacherstr. 27.

D Dame« K
VlX in und außer dem Hause. VfX
( ! )  F r a u  L m i l i e  S e k n o e g a e e ,  ( ! )

F r i s e u s e ,
^  Krei1e8tr. 27 (kalksapolbekv). ^  

^XlX »X  Xt V XlX V V V xlx

L. k lin g , Breitkstraße. 7.
M i l i t ä r -

UNd
freamten-
Äutzeufsbrik.

Neueste
Fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3S tunden erledigt.

M/^'N kl. f dl. mödl. Z m . mit Pension v. 
). Februar h. z. ver»--. Bäckerftr. U, pt.

Äls>öd1. Blm. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.

Siduhmacherstr. 23.

M 8 lZ!-(8 l)!W !(l
koe^enson, prakt. Zahnarzt,

Dreiteetraeee 21.
Sprechstunden: 9—1, 2—5.

M l lZ W !< > lZ!<I I ) ! ( I

8 «  »/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
srer H aus und Unterricht für nur

30 M ark.
Masvkine köliler, Vibrailing 8ku11i6, 

lling8okilfoden lVkeler L VVil8vn 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

"" " 7, mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

Prim a Wringer 36 cm 18 Mk. -WW
Wa8etzemLnge!ma8vkinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Masch nen haben ist diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
h ° i°n  §  l . a n l l s k e i ' g e i ' ,

_________ Heiligegeiststraße 12.

Wall- una livlrsäkgk
i n  a l l e n  L ä n g e n  u .  G a t t u n g e n

liefert zu billigsten Preisen das Sargmagazin 
von

v .  K ö r n e r ,  B ä c k e r s t r a ß e .

8 v l» n » 1 v c k v « » 8 s r i» «

K m d M r u K i t z M
liefert biiligu die Schlosserei von

's^irssink»», Mauerstr. 70.

MSchlasdecke«.
G kelseäeelcsn, kameelksarileeiLen,
G  weiße Wvilvlhs fir Wasserkuren, Herren-Trikot-Unterkleider B

empfiehlt die Tuchhandlung

I  ÜSkl vlSlloN, 7 b°rn. MM. AarN B. I
»

NoMs8«gNM-LU8VNKi»l1!
Das zur Putzmacherin L,«»«« Konkursmasse gehörige

W M -  V s , s , r « i » L L T v r ,
bestehend aus:

garn irten  und ungavnivlen Damen- 
u. Kinder-Hülen» Kummeten u. s. m.»

taxirt auf 4113 Mark, soll im ganzen verkauft werden.
Schriftliche Offerten sind nebst einer Bietungskaution von 200 Murk bis zum 1« 

Februar bei dem Unterzeichneten abzugeben.
Besichtigung des Lagers an den Wochentagen.

T h o r n ,  im Ja n u a r  l896

llilax p ü n ck ek a , K o n k u r s v e r w a lte r .
llr. Dk8l!>iguös'8 D 88SkliöiI- u. IlurMwlt

Mäßige
Preise.W Ä H L »  i m  S o o i d s c l  I n v w r a r l a « .

Für Nervenleiden
^ i ^ S » » ^ » W S ^ ^ S S ^ ^ S S N S S S S S S S S M M S W S W !

I «  Berlin seit 186V eingeführt:

lw s l 8 c ! iu llr ''° '° '
(Keimfreies Gesundheitsbier).

Bestes Nähr- und Stärkungsmittel' bei 
Husten, Hals- und Brustleiden, Blutarmuth, 
Bleichsucht, schwacher Verdauung und Magen
leiden. Besseres Aussehen und Gewichts
zunahme überraschend.

Wohlschmeckendes Tafelbier. 
Alleinverkauf: L«t. l»«8«I,k«HW8lLL.

IUMII

und T a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. ItobiMi.
Tkorn, keeilssti'. 8.

Kanarienvögel
feinsten Stammes, Tag- und Licht
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

8r«lltlM»NN, Breitest!. 27.

l-L-üi«».'..

«ileins llvr
geht ausgezeichnet seit 
ich sie keim

Uhrmacher
l.ou>8 losepk,

8tzZItzr8tr. 2S
reinigen u.repariren ließ

llileta ll- u. N okrssi'ge
in allen vorkommenden Größen sowie

U W - °  A u s s t a t t u n g e n  " M W
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
B au- und M öbeltischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
llrbcrnahme der gsnztn Ssigürkorstion.

Zur Gkbm tstlizsstier
S e i n e r  M a je s tä t  d e s  K a ise r s  u n d  K ö n ig s

am  27. Ja n u a r
findet im S a a le  des Schü tzeuhanses nachmittags 2 Uhr ein

A M *- F e s t e s s e n  " M 8
statt, wozu die Bürgerschaft Thorns und Umgegend vom unterzeichneten 
Konnte eingeladen wird.

Listen zur Zeichnung liegen bis zum 23. Januar im Schützenhause aus-
p r e is  des L ouverts mit Musik Mark 2 ,5 0 .

____________________ __________________________________________
Zur Wer (l«8 2SMriZ«ii stHtknIititM der LmMnnZ <!es lleutzelid» Ileielles

am  S o n n a b e n d  den 18. J a n u a r  189k»
____  findet bei mir ein

> M -  I ' r v L - v o » v v r b  - W W
statt, wozu ich meine werthen Freunde und Gönner hiermit ganz ergebenst einlade.
_________________________»  8 d»ivtvlb«in , Neustädt. Markt.

„Llllll lVlllt!Nn86itzll". Z
Zu der

heute, Sonntag den 19. d. M., ^
stattfindenden

^  lade hiermit ergebenst ein. ^

^  VorriiZI- Xüllee m. llütlerlilicktzii
^ussokLuk voll SvodorbrLll ^

^  aas bissig, dolloll Sisr. ^
R eichhaltige Abendkarte. A

Achtungsvoll
r  o  8

Z rrrsrrrrvrrrrrrrrrrrr
H  » s  I » « ,  d u »

KrötriuMtzirttzkIi.
S o n n t a g  den 1 9 . J a n u a r  cr.

nachmittags von 3 Uhr ab:

Des W>PsiM«'K»bl»kt
am Kromberger Thor steht 
dem geehrten Publikum unwider
ruflich nu r bis Sonntag den 
19. d. M t«. zur geneigten 
Ansicht.

Um noch zahlreichen Besuch bittet 
ergebenst ..der Besitzer.

V e N r e M  g S M w
für einen ganz neuen patentirten

Smraii-Artillkl,
welcher überall den größten Anklang findet 
und spielend leicht zu verkaufen ist. Off. 
sud T. 100 an llaa8en8le!n L  Vogler, 
A .-G ., Frankfurt a. M . N ur ernstliche 
Reflektanten finden Berücksichtigung.

Ziozn Nm»
W m « , .  ^  ° E
dieser Zeitung.

unter R . 8 . 92 an die Exped.

E inen L ehrling
sucht L e llin x e r, Tapezierer u. Dekorateur, 

Äeiliaeaeiststraße 17.

Eine Snchhaltkrin
(Anfängerin) sucht als Kassirerin oder Buch
halterin Stellung. Offerten unter N t. V . in 
der Ervedition dieser Zeitung erbeten.

K L L » i L 8 l » r r H u i » A .
Wegen Krankheit suche ich sofort eine 

Dame aus achtbarer Familie, der ich 
die Führung meiner kleinen Haushaltung 
für 2—3 Monate übergeben kann.

Frau
Altstädt. Markt 23, I.

Eine Köchin, Ä L V L S
und ein S t u b e n m ä d c h e n  suchen sofort 
Stellung, auch mehrere Kutscher u. Hausdiener.

T h o rn ,  K rü ck en ftraß e  S 6 .

E in e
erfahrene Kinderfrau

oder ä lteres Kindermädchen
von s o f o r t  gesucht .

Breitestraßc N r . 1 7 , I I I .

Kindersrl., Stützen
der Hausfrau» Stubenmädchen, Kinder
pflege, Jungfern bildet die Fröbelschule, 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in IV g-lm onatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhalt durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

Sichere Brotstelle
Meine seit ca. 13 Jahren bestehende Wasch- 

u. Platt-Anstalt mit nachweislich guter Kund
schaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter L. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Verband
deutscher

Kriegs-
Veteranen

NrtzZriiM Koelitzr. 
S o n n t a g  den 1 9 . J a n u a r  cr. 

Vormittags IIV4 Uhr:
Allgemeiner Kirchgang-

Versammlungsort:
A n  der neustädtifchen Kirche.

Orden u. Ehrenzeichen sind anzulegen.
Die Thorner Kameraden werden hierzü 

freundlichst eingeladen.
_____ _______ D er Vorstand.

S o n n ta g  den 1 9 . nachm. 3  Uhrr
Vollzähliges Erscheinen ist dringend nöthig-  ̂
" "  Aufnahme neuer Mitglieder.

Z iegele i-P ark .
S o n n t a g  den 1 9 . J a n u a r  cr-

von nachm. 4 Uhr ab:

UnlerlisllungL - Loncert.
Selbstgebackene Raderkuchen.

Täglich frische
k n v d v i »

mit allen Sorten Füllungen 
offerirt «Ll'k'mann rboms8 jp., 

Schillcrstr. 4.

Fchiihknhaus-Theater.
S on n tag  den 1 9 . J a n u a r  1 8 9 6 :

Vorletzte Vorstellung.
L e tz te s  - W W

Gastspiel des Hofschauspielers 
Herrn Kruke.

Per russische Kricgsplaii.
Jntriguen-Lustspiel in 4 Akten.

V o n t » A  I r v i«  V I» e» 1 v r .

Dienstag den 2 1 . J a n u a r  1 8 9 6 :
M e ! l i 6 t l 8 - "  o

niiä k e n e f i r  für ützn lüiLrMer- 
Lomilitzr Otto kellert.

___________  D ie D irektion.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garanttrt neuh doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Ltzllksäeru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? be
liebige Quantum) Gut« neue Bettfederrr 
per Psd. für «« Pfg., 8V Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.: Keine prima Halb- 
danne» 1 M. 3 0  Pfg. u. 1 M . 8« P fg .;  
Weihe Polarfed. 2M.u. 2 M .5 0 P fg .r  
Silverweiste Bettfeder« s  M ., s  N i. 
so Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
G a «zd a«n en (s-h rslllllräst.)2M .L 0P sg . 
und 3  M . Verpackung zum Kostenpreisc. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e i »  L  V v .  in i Wes f

Täglicher K alender.

1886.
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Beilage zu Nr. 16 der „Thvrner Presse".
Sonntag den 19. Januar 1896.

Die kehlen Ausfälle der Uarifer.
V on K a r l  B l e i b t r e u .

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
D ie W iderstandskraft der hungernden W eltstadt ging zur 

Neige. Um das Geschrei der Vorstadtpöbels zu stillen, wagte 
man am 19. J a n u a r  noch einen letzten Kampf im freien Felde, 
ohne Aussicht aus E rfolg , nur um der Waffenehre willen. Zm  
ganzen durste m an ja mit sich zufrieden sein. Die P a rise r  
Besatzung schlug sich allerdings sehr verschiedenwerthig. Schon 
das Korps Vinoy hatte nur zwei erste Linienregimenter be
sessen, das 35. und 42. S ie  bildeten die B rigade G uilhem , 
später nach dem Tode des tapferen B rigadiers die Brigade 
M ariouje, und opferten sich so ost, daß ihr M annschaftsbestand 
>m J a n u a r  schon völlig erneuert worden w ar. B ei Champigny 
verlor das 42. Regiment allein 800 M ann . D er ganze Rest, 
der a ls  Linientruppen ausgebildet wurde, setzte sich aus so
genannten M arschregimentern zusammen, d. h. au s Reservisten 
mit mangelhaften Cadres. S ie  kamen den alten Linientruppen 
nicht gleich. Doch kämpfte schon am 19. Septem ber das 
15. Marschregiment mit großer B rav ou r, während das 9. am 
30. in wilder Flucht davonrannte und von Vinoy persönlich 
nicht mehr vorgeführt werden konnte. Die M obilgarden be
trugen sich unbotm äßig und ausschweifend, verließen sogar 
öfters eigenwillig ihre Posten. Die Provinzbataillone über
ließen sich den Genüssen von P a r is  und man zählte 8 000  
unter ihnen, die von schimpflichen Krankheitsübeln befallen 
wurden. D ie N ationalgarde, 3 4 4 0 0 0  M ann  in 283 B ataillonen, 
taugte gar nichts und trieb Politik . Doch bildete man aus 
ihr am 20. November freiwillig M obilisirte, und zwar m it
G ew alt, nachdem sich anfangs nur 6500  gemeldet hatten, und 
schickte sie a ls  Kriegsregimenter nach außen vor den H anpt- 
wall. D a  zeigte sich denn der seltsame Umstand, daß die 
ruhigen und gebildeten Leute geduldig und würdevoll ihre
Pflicht thaten und ihren Offizieren gehorchten, während die 
Bataillone des sozialistischen Vorstadtpöbels jeden Augenblick in 
panischen A larm  geriethen und unter den Klängen der M a r
seillaise ruhmvoll nach Hause ausrissen. S o  stellte das
90. B ataillon  am 19. J a n u a r  die Behauptung aus, es sei
verrathen, und das 160. schloß sich dieser schönen Entdeckung 
an. D ie F rank tireurs handelten nach dem gleichen moralischen 
Gesetz : D ie Fanktireurs der Presse benahmen sich au fs  bravste, 
ebenso einzelne berittene Schützenkörper aus den besten S tänden  
. die „H ilfsarbeiter des G en iekorps ', befehligt von Z ivil-
'"genieuren. F ü r  die Masse des bewaffneten A usw urfs bot hin- 
gegen den Franktireurthum  nur einen Vorw and zu Lärm und 
Plünderung. Dennoch muß gesagt werden, daß all diese 
Milizen, in der letzten S c h l a c h t  a m  M o n t  V a l e r i e n  
sogar die regimentecweise auf jede Brigade vertheilte N ational- 
garde, hei weitem besseres leisteten, a ls die Berufsoffiziere erw artet 
hatten. W as ihnen noch am meisten glückte, w ar das Kämpfen 
Ulkst. Die M obilgarden von Aube und Cöte d 'O r stürmten 
am 13. Oktober bei Bagneux m it K raft, wobei ihre Führer, 
G ras D am pierre, der noch sterbend sein „L n  a v a n t! "  rief, 
und der spätere P räsident der Republik, Casimir P ö rie r, mit 
glänzendem Beispiel vorangingen. Bei M alm aison am 21. 
Oktober zeichneten sich neben den neugebildeten 4. Zuaven, 
die am  19. Septem ber feige davonliefen und jetzt ihre Scharte 
auswetzten, rühmlich die F ranktireurs des M ont V alerien und 
hie M obilgarden der unteren Loire aus. D a s  erste B ataillon  
M obilgarde des D epartem ents Seine-et-M arne machte sogar 
einen heftigen Seitenangriff. I n  den Gefechten bei Bagneux 
Und M alm aison erreichte der deutsche Verlust fast den französischen. 
I n  der Schlacht von Champigny haben n u r zwei M obil- 
gardenbataillone der unteren S eine  und Vendöe Schwäche ge
ze ig t; bei V illiers wichen anfangs die B re tag n e ru n d  B urgunder 
fluchtartig, wurden aber von D ucro t zum S tehen  gebracht und 
kämpften von nun an standhaft. M an  sah sie nachher reihen
weise hingestreckt, wo sie fochten, ohne einen S ch ritt zu weichen. 
Die B rigade P a tu re l, verlor ihren G eneral, beide Obersten, 
vier M ajore. I n  der letzten Schlacht des 19. J a n u a r  wett
eiferte sogar das I I .  N ationalgarderegim ent mit den 4. Zuaven, 
floh aber dann in tollem Schrecken; ebenso das 17. Dagegen 
hielten sich das 9 ., 19., 25. N ationalgarde auss tapferste, ob- 
schon sie zum ersten M a l ins Feuer kamen.

D aß  die M arinesüsiliere sich überall bis zur Vernichtung 
schlugen, bedarf keiner Erw ähnung. Fregattenkapitän Dcsprez, 
ein allbeliebter from m er Seem ann, der stets das B ild  der J u n g 
frau  M a ria  vor Augen hielt, besiegelte seine Treue mit dem Tode 
in dem heftigen Gefecht bei Choisy le R oi am 29. und 30. No
vember. Hier führte der Divisionskommandant A dm iral P othouan  
persönlich die S einen  vor. I n  diesen Nebengefechten des 
G eneral Vinoy, die weniger beachtet werden, fielen eine Menge 
hoher französischer Offiziere. S o  am 21. Dezember bei der 
Dem onstration gegen V ille-E vrart (sächsische 24. D ivision) B ri
gadegeneral B laise. Am 30. November w ar der kommandirende 
Korpsgeneral R en au lt, ein alter V eteran, am Eisenbahndamm 
von V illiers in den Tod gesunken, am  M ont M esly  der B rigade
general C harorire, ein a lte r  „A frikaner", der schon bei M agenta 
mit Auszeichnung focht. D er vorzügliche Oberkommandant der 
Artillerie, Boissonnet, fiel in seiner Geschützlinie, die an den Kalk
ösen gegen das „auffallend genaue" Kreuzfeuer von 48 pommer- 
schcn, sächsischen, württembargischen Kanonen standhielt. S o  schmolz 
die Z ah l der höheren F ü h re r  immer mehr zusammen. D abei 
wuchs das M ißverhältn iß  der Verluste sogar in den kleineren 
Demonstrationsgefechten. A m  M ont M esly verloren die P o m 
mern (R gt. Kolberg) und W ürttem berger nur 350, die Franzosen 
1 2 0 0 ; bei Choisy le R oi das V I. K orps nur 140 M an n , die 
Franzosen angeblich 1000. N ur im Gefecht von Epinai (30. 
November) wurde von A d m ira l La Roncivre ein gewisser Erfolg 
erzielt, w as um  so bemerkenswerther, a ls  hier nur 6000  M ann  
B rigade H anrion gegen die 1 5 . Brigade des IV . Korps focht. 
D a s  IV . Korps verlor 328, die Franzosen —  wie wenigstens 
La Ronciöre in seinem Buche aufzeichnet —  309 M ann . E tw a 
70 Deutsche fielen durch überraschenden Vorstoß in Gefangenschaft. 
I m  allgemeinen aber reichte seitens der kampfgeübten deutschen 
Truppen die „ausgedehnte Benutzung künstlicher Deckungen" (wie

Generalstabswerk I I I  5147 es treffend ausdrückt) vollständig hin, 
um jeden Ausfall abzuschlagen und selbst großer Uebermacht die 
Spitze zu bieten.

Ueber die letzte Ausfallschlacht findet sich besonders viel ge
naueres angegeben, da außer Vinoy und Jeczerski deutscherseits 
S tie le r v. Heydekampf und BoguslawSki, der sich a ls  H auptm ann 
dort durch entschlossenes Eingreifen auszeichnete, a ls  M ilitärschrist
steller anwesend und betheiligt waren. M it größter B rav ou r 
stürmten die bewaffneten Bürgerausgebote von P a r is ,  massenhaft 
brachen sie bei S t .  Cucusa und Buzenval unter dem kaltblütigen 
Feuer des V. Korps zusammen. Hier tra f den genialen jungen 
M aler R egnault die Todeskugel, a ls  das B ataillon  des reichen 
69. Arondissements sich opferte. Die ..Franktireurs der Presse" 
hatten schon bei den Kämpfen um Le B ourgel viel Schneid 
bewiesen. Wie dam als der Fabrikant Baroche a ls  Kommandant 
von Le B ourget mit nicht minderem Heldenmuthe starb, a ls  die 
preußischen beiden Gardeobersten, die dort auf der W ahlstatt blieben, 
so vertheidigte am 19. J a n u a r  H err v. Larcinty mit einem 
B ataillon  Milizen der L oire-Jnferieure die M aison Z im m erm ann 
bis auss äußerste und ergab sich erst am 20. vorm ittags, a ls  
G eneral v. Kirchbach Kanonen gegen die Villa auffahren ließ und 
jede Hoffnung auf Entsatz geschwunden w ar. Alles umsonst. Nie, 
außer vielleicht bei B raune, klaffte ein solches unüberbrückbares 
M ißverhältn iß  der Verluste a ls  bei der letzten Aussallsschlacht: 
5000  M ann  ließen die P arise r auf dem Platze (angeblich nur 
3000), noch nicht 700 das V. K orps, das seinem Ruhmeskranz 
von W örth  ein neues B la tt  hinzufügte. Ueberhaupt kann die 
zähe Ruhe der deutschen Einschließungstruppen, ihre stch immer 
gleich bleibende Tüchtigkeit nicht hoch genug veranschlagt werden. 
D a s  Geschützfeuer der F o rts  stellte sie auf harte P ro b e n ; einmal 
sollen auf einem Fleck 10 000  G ranaten  schweren K alibers ein
geschlagen sein. Von dem gegenseitigen Geschoßverbrauch kann 
man sich eine Vorstellung daraus machen, daß allein die w ür- 
tembergische Brigade bei Champigny durchschnittlich pro M ann 
45 P atron en  (190  000 im ganzen) und 2600  G ranaten  verfeu
erte. Die Anwendung ganz neuer technischer M itte l wie S tro m 
kanonenboote, schwimmende B atterien , gepanzerte Lokomotiven 
(Lowries) und elektrisches Licht (besonders am 19. J a n u a r  an 
gewendet, E rfinder: Bazire) gab dieser grandiosen J l i a s  ein 
besonderes echt modernes Gepräge. D ie stolze J l io n  sank —  
a ls  „hölzernes P fe rd "  der homerischen S ag e  hatten die Seine- 
Trojaner ihre eigene ewige Zwietracht im In n e rn  - ,  da donner
ten die deutschen B atterien  den S a lu t  zur Errichtung des D eu t
schen Reiches. Vor der S ta tu e  Ludwigs X IV . in Versailles 
wuchs das B ild  empor des neuen Deutschen Kaisers.

A us der W ett der Technik.
Hochspann-Ströme.

Von altersher sind ja Elektrizität und D rah t unzertrennlich. 
W enn m an beispielsweise im Keller eine elektrische Maschine hat 
und will im Dachgeschoß elektrisches Licht brennen, so muß man 
nothwendigerweise eine D rah tle itung  zwischen Erzeugungs- und 
Verbrauchsstelle des S tro m e s legen. D a s  hätte nun wenig auf 
sich, solange man sich auf kurze Entfernungen beschränkt. Als 
m an aber elektrische K raftübertragungen auf mehrere M eilen a u s 
führte, verschlangen die theuren Kupferleitungen ungeheure Sum m en, 
und man mußte daran  denken, sie einzuschränken. An der Länge 
freilich konnte man nichts sparen, aber desto mehr an der Dicke.

Um uns das zu erklären, müssen wir einmal den elektrischen 
S tro m  m it Druckwaffer, das in Röhren fließt, vergleichen. M it 
beiden kann ich Arbeit leisten, und diese wird beim Wasser erstens 
von der Menge und zweitens von dem Druck abhängen. Ich  
werde mit 10 Liter Wasser unter 10 Atmospähren Druck ebenso 
viel leisten können, wie mit 5 Liter unter 20  Atmosphären Druck 
oder m it 1 Liter unter 100 Atmosphären. D ie Arbeit wird 
immer gleich dem Produkte aus Wassermenge und Wasserdruck 
sein. Theoretisch kann es m ir also gleich sein, ob ich viel 
Wasser unter niedrigem Druck oder wenig unter hohem 
Druck verbrauche. I n  der P ra x is  dagegen werde i h am lieb
sten das letztere wählen, denn ich brauche dann viel dünnere 
Rohre und komme bei der R ohrleitung billiger weg.

Ebenso ging es bei der Elektrizität. M an  mißt hier die 
Menge derselben, entsprechend den Litern beim Wasser, in 
Ampöres und den Druck, die S pann un g , entsprechend den 
Atmosphären, in V olt. Auch hier ist nun die Arbeit immer 
gleich V olt m al Am pöres, und wenn ich z. B . 10 Pferdestärken 
zu übertragen habe, so kann ich dafür 1 V oll m al 7360  Am 
pöres oder 100 Volt m al 73, 6 Ampöres oder endlich 1 00 00  
V olt m al 0 ,736 Ampöres nehmen. Doch auch hier bedingt 
n u r die Menge, die Ampöres, die Dicke des D rah tes, und da 
man auf 1 O  m m  Kupferquerschnitt etwa 2 Ampöres nehmen 
darf, so brauche ich im ersten der oben angeführten Fälle eine 
Leitung von 3600  O  m m  Ouerschnitt, d. h. etwa armdicke Kupfer- 
barren. I m  letzten F all dagegen komme ich mit Vs ill m m  aus, 
d. h., ich kann die K raft einer zehnpfcrdigen Maschine in einem 
haarfeinen D rah t fortleiten.

Darnach wird es verständlich sein, w arum  man in letzterer 
Zeit zu immer höheren Spannungen  übergeht. W ährend man 
noch vor fünf Ja h re n  alle Lichtanlagen für 65 Volt baute und 
erst in den letzten Ja h re n  zu 110 und 220 V olt übergegangen 
ist, führt man seit etwa einem Ja h re  alle größeren K raftübertra
gungen fü r 2 0 0 0  bis 5000 Volt au s , und fü r sehr große E n t
fernungen ist man sogar bis 20 000  V olt gegangen. Schon lange 
sind die Zeiten vorbei, da man die Dynamomaschine von 1000 
V olt. welche in New-York fü r die elektrischen Hinrichtungen 
verw andt wurde, a ls  W under anstaunte.

Doch auch auf dem neu betretenen Wege giebt es eine 
Grenze. Ebenso wie ich den Druck in einer W asserleitung nicht 
bis ins angemessene steigern darf, ohne sie zu sprengen, so darf ich 
nicht S tröm e von allzu gewaltiger S pann un g  in die Leitungen 
schicken, ohne alles Lebendige in der Nähe zu gefährden. Auch 
hält es schwer, die Hochspann-Leitungen gegen die Erde zu isoli- 
ren, und bis jetzt sind 5000 V olt die gewöhnliche rentable Grenze. 
Freilich müssen hierbei die S trom erzeuger schon völlig in Oel 
versenkt werden, um sie gegen die Umgebung und in ihren einzel
nen Theilen zu isoliren, und wer der Hochspann-Leitung zu nahe

kommt, der stürzt wie vom Blitz getroffen todt nieder. F ü r  den 
menschlichen Geist aber bedeutet es einen neuen Trium ph, die 
Kraft eines Wassersalles, die Hunderte von Pferdekrüsten mißt, in 
einem Kupserfaden Hunderte von Kilometern weit durch das Land 
zu leiten. D .

M annigfaltiges.
( E i n e  R e m i n i s c e n z . )  I n  einer soeben au s Anlaß 

des Ju b ilä u m s  der Neugründung des deutschen Reiches erschie
nenen Broschüre „Deutschland einst und jetzt" erzählt der bekannte 
bayrische Professor und Politiker I .  S epp  folgende interessante 
R em iniscenz: I m  Zollparlam ente würdigte mich der S taa tsk anz
ler des Norddeutschen Bundes eines Gespräches, ja sogar Besuches 
(man brauchte dam als uns B ayern  und hielt mich wohl für 
einflußreicher a ls  ich w ar.) „Wie gefällt es Ih n en  bet u n s? "  
w ar die Frage, die auch der Kronprinz an mich richtete. D a 
nahm ich m ir das Herz, zu sagen : „ Ich  sehe viele T ritte  wohl 
hinein, doch keinen aus der Löwenhöhle führen." „W ir verschlin
gen niem anden", entgegnete Bismarck. H ierauf that ich die Aeu
ß e ru n g : „Aber Oesterreich wird verschlungen, seitdem es 1866 
vom Reiche getrennt, keinen Rückhalt mehr an uns Deutschen 
hat." D er Kanzler erw iderte: „Ich  habe Oesterreich keinen Zoll 
breit Landes genommen." Ich  aber fuhr fo r t :  „D ie Deutschen 
in der alten Ostmark sind unsere S tam m esbrüder, w ir können 
uns gegen sie nicht mehr in den Krieg führen lassen, wie N apo
leon uns B ayern dazu zwang. Aber es wird bald Noth werden, 
den Tschechen und M agyaren mit vereinten Kräften eine neue 
Schlacht am Weißen Berge zu liefern, um ihnen das Ueberge- 
wicht deutscher W affen fühlbar zu machen und das deutsche E le
ment zu retten." H ierauf versetzte der S ta a ts le n k e r: „ D a s
mögen S ie  a ls  Professor der Geschichte beurtheilen und aussprechen, 
ich a ls  S ta a tsm a n n  darf mich nicht darüber äußern. Die W ände 
haben O hren, es könnte nächster Tage in allen Zeitschriften E u ro 
pas stehen."

( V o m  F ü r s t e n  B i s m a r c k . )  I n  seinem kürzlich ver
öffentlichten Buche „Erinnerungen eines alten M annes aus dem 
J a h re  1848" (Bielefeld, V erlag  von Ernst S iedhöt) erzählt 
A. Andrae auch einige Anekdoten von Bismarck. Von Moritz 
v. B lankenburg, Bismarck's nächstem Freunde, hörte der V er
fasser den merkwürdigen Verlaus eines kurzen Zwiegespräches, 
das zwischen Bismarck und v. Vincke vor der ersten Sitzung 
des am 2. A pril 1848 zusammengetretenen vereinigten L and
tages stattfand. H err v. Vincke sagte bei dieser Gelegenheit zu 
seinem politischen G e g n e r: „ S ie , H err v. Bismarck, sind F ü h 
rer der Rechten, ich der Linken! wir wollen Beide n u r das 
Beste des V aterlandes, sind w ir einig, so ist es auch der L and
tag. D ie G efahr ist au f 's  Höchste gestiegen, nur ganz energische 
M ittel können noch vor dem Untergänge retten. D a s  wissen 
S ie  wie ich. Lassen S ie  uns a ls  Edelleute offen und ehrlich 
besprechen, wo sie zu finden sind. Ich  kenne n u r einen Weg 
zur Rettung und bin entschlossen, ihn zu betreten, deshalb 
werde ich heute drei Anträge stellen: I) Friedrich W ilhelm  IV.
wird der Regierung für verlustig erklärt. 2) D er P rin z  von 
Preußen wird für unfähig erklärt, sie zu übernehmen. 3) P rinz  
Friedrich W ilhelm  übernimmt die Regierung unter Leitung 
eines Ausschusses des vereinigten Landtages bis zu seiner 
Volljährigkeit. W as werden S ie  th u n ?" —  H err v. B is 
marck an tw ortete : „Ich  danke Ih n e n , H err v. Vincke, für
Ih re  Offenheit und werde ebenso offen antw orten. W enn S ie  
die Anträge wirklich stellen, versuche ich zunächst, S ie  a ls  
Hochverräther verhaften zu lassen; gelingt m ir dies nicht mehr, 
wie ich fürchte, so schieße ich Ih n e n  aus der Tribüne eine 
Kugel durch den Kopf." Unter diesen Umständen zog H err
v. Vincke eS vor, seine Anträge nicht zu stellen.

( D i e  g r ö ß t e n  G l o c k e n . )  E s dürfte nicht allen 
bekannt sein, daß die Kaiserglocke im Kölner D om  die schwerste 
Glocke ist, welche geläutet w ird ; sie wiegt 27 150 Kilo. I n  
P a r i s  langte vor kurzem „D ie größte Glocke Frankreichs" an. 
Dieselbe, für die Kirche Laerö-Ooour aus M ontm artre bestimmt, 
wurde von den Bewohnern Saooyens der genannten W allfahrts
kirche zum Geschenk gemacht und h-ißl au s diesem G runde kurzweg die 
„S av o y a id e" . W ie wir au s der Familienzenschrift „Universum ", 
in deren neuestem Heft sich u. a. eine Abbildung der Glocke befindet, 
entnehmen, wiegt sie m it dem Joch, an welchem sie aufgehangen 
wird, 27 065 Kilo. D ie größten Glocken der W elt befinden sich 
in M oskau und in M ingum  (In d ien ). Die M oskauer Glocke, 
im J a h re  1819 gegossen, wiegt 50  000 Kilo, ist 7 M eter hoch 
und hat 6 M eter Durchmesser, die Glocke der Pagode in M ingum  
soll über 100 000 Kilo wiegen. Von weiteren solchen erzenen 
Ungethümen sind noch die Josephinische Glocke des S te p h a n s
domes in Wien mit 17 700 Kilo und die „ M a ria  G loriosa" des 
E rfurter Domes m it 16 750 Kilo erwähnenSwerth. Von der 
letzteren geht die S ag e , daß m an sie noch zu Pfingsten hört, wenn 
sie zu Ostern geläutet wird.

( D i e  b e r ü h m t e  B r i e f m a r k e n s a m m l u n g  
d e s  G r a f e n  P r i m o l i , )  eines Neffen der Prinzessin 
M athilde B onaparte  ist soeben an einen H errn Viktor R obert 
für 150 000  Franks verkauft worden. Eine der M arken, die 
des Fürstenlhum s M oldau , ist aus 8000  FrkS. geschätzt.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e n )  Stelle zu Adl. Bochtin, Kreis 
Marienwerd?r, katholisch. (Meldungen an KreiSschulinspekior von Ho- 
meyer zu M ew e.) S telle zu M alankowo, Kreis Culm, katholisch. 
(Kreissckulinspektor Dr. Seehausen zu B liesen.) S telle in Neukrug, 
Kreis Schlochau, evangelisch. (KreiSschulinspektor Katluhn zu Prechlau.)

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r . W a r t m a n n  in Thorn.

---  - ülroot LL privat«  — 2*v1so1»snUanLoL — Ln allen
oxistirenäen Oe^veben unä darben von 1 dl8 18 Marlr per Meter. 
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in iibmMlimü neliönN iiiMnill ru selir nissslgen Reiben.

b i l l i g b i l l i g .

Bekanntmachung.
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. 

März 1896 haben wir folgende Holzverkaufs
termine anberaumt:

1. Montag den 20. Januar vormittags 10 
Uhr im Mühlengasthaus zu Barbarken,

2. Mittwoch den 22. Januar vormittags 
10 Uhr im Oberkrug zu Pensau,

3. Montag den 10. Februar vormittags 
10 Uhr im Schwanke'schen Kruge zu 
Renczkau,

4. Montag den 17. Februar vormittags 
10 Uhr im Mühlengasthaus zu Barbarken,

5. Montag den 2. März vormittags 10 
Uhr im Oberkrug zu Pensau.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzsortimente:

>. Einschlag von, Winter 1894 9b 
(trockenes Holz).

a Okek u. Barbarken: 242 Rm.Kief.- 
Kloben und 97 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangen),

d. Guttau: ea. 300 Rm. Kiefern-Kloben, 
110 Rm. Spaltkuüppel, 550 Rm. 
Stubben und 50 Rm. Eichen - Reisig 
3. Kl. (Strauchhaufen),

o. Steinort: 98 Rm. Kiefern-Kloben u. 
45 Rm. Stubben.

2. Einschlag vom Winter 1895/96 
(frisches Holz):

8. Barbarken: 1. Jagen 28, 46, 48 u. 
50 (Schläge): ca. 800 Stück Kiefern- 
Bauholz 3/5. Kl., 250 Stangen 1. bis 
3. Kl., sowie Kiefern - Kloben, Spalt
knüppel, Stubben u. Reisig 1. Klasse, 
2. T o t a l i t ä t  (Trockniß und Durch- 
hiebe): Kloben, Spaltknüppel u. Reisig 
2. Kl. (Stangenhausen):

d. OÜek: 1. Jagen 58,70 u. 74 (Schlüge): 
ca. 300 Stück Kiefern-Bauholz 4. u. 
5. Kl. und 150 Stangen 1./3. Klasse, 
sowie alle Sortimente von Brennholz.
2. Jagen 87 u. 88 (an der Birglauer 
Kiesch'auffee): ca. 70 grüne Stangen- 
haufen (6—7 Mtr. lang) und Jagen 
79 (an der Försterei) ca. 150 Rm. 
Reisig 2. Kl. (Knüppelreisig von 1 bis 
2 Mtr. Länge),
3. T o t a l i t ä t  (Trockniß): Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben u. Reisig 2. 
Kl. (meist trockene Stangenhausen):

o. Guttau: 1. Jagen 94 (Schlag an der 
Guttauer Feldkante): ca. 250 Stück 
Kiefern - Bauholz 4. u. 5. Kl., sowie 
alle betreffenden Sortimente von Brenn
holz, 2. Jagen 70, 74 und 97 
(Schläge): ca. 300 Rm. Kiefern-
Kloben, 110 Rm. Kief.-Spaltkuüppel, 
800 Rm. Stubben u. 160 Rm. Reisig 
1. Kl., sowie ca. 30 Eichennutzenden 
und 20 Rm. Eichen - Kloben und 
Knüppel. 3. T o t a l i t ä r  Trockniß), 
Kiefern - Kloben, Spaltknüppel und 
Stuben;

ll. Steinort: 1. Jagen 111, 133, 136, 
103 und 106 (Schläge): ca. 200Rm. 
Kiefern-Kloben, 100 Rm. Spaltknüp
pel, ca. 900 Rm. Stubben und 200 
Rm. Reisig 1. Kl., 2. Jagen 125 
(Durchforstung): ca. 150 Rm. Kiefern- 
Reisig 2. Kl. (grüne und halbtrockene 
Stangenhausen), 3. T o t a l i t ä t  
(Trockniß): Kloben, Spaltknüppel,
Stubben u. Reisig 2. Kl.

Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige 
Holz aus der Totalität (Trockniß) zu er
mäßigtem Taxpreise verkauft werden wird.

Jede gewünschte Auskunft ertheilen die be
treffenden Belausssörster.

Thorn den 4. Januar 1896.
Der Magistrat.
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M. S1. n. Kab. u. Burschengel.Tuchmacherstr.7.
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Vorzüglich gegen
Frost- und Brandschäden rc. Tag

Geschwür <j> 
aus ohne 
zuscknei>.»» 

veraltete Bein-, xlx

Üch 2 Pflastert » « s t a m l t l .» » « -  <!>
01 Oliv. Ol. levor. »»ell. Minium.
Oampdor ratk. Oolopdun. Oera stav

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mich hierselbst als

SmIiliMs lllill IMac lief Slielikilichlig
niedergelassen habe und ertheile ich auf Grund langjähriger Erfahrungen einen gründlichen 
Unterricht in allen kaufmännischen Fächern. Für Damen separat. Vollständige Aus
bildung garantirt. Einer zahlreichen Betheiligung entgegen sehend, zeichne

Hochachtungsvoll
L o d e r t  I L I » n » m e r .  B ä c k e r s tr a s te  N r .  8

>«>!!- N i l ' ' -

kseker,
iil k n l M » )  s c h i l t»  D rssm s »«d re ic h n  M m h l ,
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VI»ori»vr SvI»»rii»cLll»r»k

k l i l l o l f  I V e i s s i g ,
8 r « m ll» e r g x .

p ,, äsn meisten Kolonlslrvnsren-,
»II I ltK lIv II Oroguen- unii Telfentisniilungen.

v r .  V o m p s o n ' s
8 6 ik sn p u 1v 6r
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UI»Ü i i »  u a c k

^ 08ednL»14e1 Äer HĜ eU.
Llau aestte ^euau auf äeu ^ameu „Dr. Iomp80N" 

uuä ckis 86Üut2mark6 „8ov^an".

S r a » » v n k s , r r ,  -M k
V i s k I » « I » r i i n x v « ,

übernimmt
crnrt «en«. Brunnenbaumeister, A kchl»»

L e s t e  L v t e r e n L e i » .

^ H ^ ^ e d e m , d?r am Magen leidet
theile ick unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da- 

____  von befreit bin.
1. p i-ö v e , S c h u tz m a n n  a .  D . ,

Hannover. Weißekreuzstr. 10.

Mmmliliieii!
Einzige Thorner Reparaturwerkstätte 

sür Nähmaschinen aller Systeme.
H. 8 v e f e lä 1 ,  16, k riie k em tr . 16.

usv erkauf waaren, Ladenein 
/7R richtung, Handwerkszeuge zu den 

billigsten Preisen. lVT.
Gerberstraße 2l.______ __________

Kleine Wohnung Gerechtestraße 27 zu verm.

r  K k W » - 8 r iiß m z !  r
^ Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene  ̂
^  Anzeige, daß ich init dem heutigen Tage die früher innegehabte -K

Z E m M M N  U. K
^  vormals IT. V o ri-S ? ,

^  welche nach dem Brande der Neuzeit entsprechend eingerichtet sind, eröffnet habe 
und nunmehr unter meiner eigenen Firma fortführen werde.

^  Unter Zusicherung promptester und sorgfältigster Bedienung, bitte ich um ge- ^  
-K  neigten Zuspruch und zeichne Hochachtungsvoll

*  ^  *

Fabrikat der

8tettiner llerren- un«> Seltentsdnli in Stettin,
K  tesler «»d bllliB" Asch str Säst, ^

g r o ß e  W a s c h k r a f t  b e i d e n k b a r s te r  S c h o n u n g  d e r  W ä sc h e ,
angenehmer, veilckenartiger Geruch, bequemste Verwendung.

Verkaufspreis pro Packet L Vs Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachstehenden 
Geschäften: .
^Lä6i'8 L Oo., Llrmes, lltzinrieli Xet/, D.
ttermunu Dann. 4̂. LrajensLi. L. Lütr, .7.Al.>Veir<li86li
v. ^  Euksvli, ^aolpll Levt/, c»r1 8»krl88, ^oHellbsrx,

............. ......  „  . ^osepll ^Vollender!!.

HAohnung von 2 Zimmern, Küche u Zubehör 
von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

1 gut möbl. nach dem Markt belegenes Zim. 
1  zu verm Nenstädt. Markt 2V, I.

Z lll N eu b au  S c h u h s t. I0jl2 find

W c h l i M
von 18 und 6  Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen.

« .  8 « p p » r t .

W » d f i r L W i i k > L L S ° "
^ Z ''" - Küche u. allem0 .  Zubxh fgx ggo M . v.

1. April zu verm. llmil ttsll, Breitestr. 4.

E i n e  M a h n u n g ,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchmgelaß und Zubehör >,t 
Baderstraße 19, dritie Etage (Boß), 
fortzugshalber vom 1. April »u vermiethen.
1 möblirte Wohnung mit Burschengelaß
I  Gerechtestraße lZ.
LMöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. u. 
Ä11 Pferdest. u. Wagengelaß Wsldftr. 74. 
Zu crfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei st. stltr.

C i n e  h e r r s c h a f t l ic h e

Schulstraße Nr. 15, vom I. Januar 1896 zu 
vermiethen g  F opPL N l-

2 k ic k e  S l« b e »  L Sr«""
Coppernimsstraße 22.

IHM oh nun g u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
Burschengek. z. v. Coppernikusstr. 41.

Die von FrauOberbürgermstr. 1Vi88elinok 
in der 111. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. April zu vermuthen.

O »  8oI>n.
Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. Etage 
Coppernikusstr. 39, vom 1. April, sowie 

1 Pferdestall für 1 auch 2 Pferde von sofort 
zu vei miethen. Zu erfragen Gerechteste. 30.

3.
1 Wohn.,2St.m.Mche u.Zub.v. 1. April zu 
> verm. Mocker, Mauerstr. 9. g. l-ieätbe.

N e l« r 7  "  - ^
4  Z im m er ,  E-'tree. Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.
_________  6. ö. Dielriob L 8okn.

Uersetzungshaldev
ist die bisher von He rn Hauptmann fr!t8vbv 
bewohnte 3. Etaae sofort zu vermiethen.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
Thalstr. 23. 2 T r. V. Lviältzr.

M e l l i e n s t r a ß e  8 S  'M ,
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April
füc 1050 Mark zu vermiethen._______ __

n meinem D A " neuerbauten "MU
W o h n h a u s e

am Wilhelmsplatz, si id im Erdgeschoß, 
der 3. Etage und im Dachgeschoß je 

eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Kücke, Zubehör und Badeeinricktung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermuthen. 

__________ Loin'aä 8«L^artL.

Eine Keller-Wohnung
zu verm. Zu erfragen Gerechtestraße 9.

2 Familienwohnungen
nach vorn, mit Wasserleitung, sind vom 1. 
April 1896 zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 13. 
sLin Parterre - Vorderzim., als Komtoir sich 
^  eig, z verm Klrobandstratze 11. 
^7>ie bish. v. Herrn Prem.-Lieut. ^ebrivA 
^  bewohnten möbl. Jim., Neust. Markt 12, 
sind v. 1. Januar ab zu verm. Näh. Ausk. 
wird ertheilt Gerechteste. 2. l l._______

Die l. klage
in me nem Hause Gerberstr. 6, bestehend 
aus 5 Zimm., Alk., nebst allem Zubehör zum 
1. April zu verm.

_________________ Jakobsstratze 9.
Die bisher von Herrn k8ok innegehabte

herrschaftliche Mahnung,
Katharinenstraße 10, II, bestehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenstube u. Zubehör, 
ist vom 1. April zu vermiethen.

Druck und Verlag von E. DombrorvDki in Thorn.


